Mit allerhöchſter 


Ta 


Grpevition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


H. 276. Sonnabend den 23. November 1833. 


Inland. 

Berlin, vom 18. November. Die heute ausgegebene 
Nummer des Militair⸗Wochenblatts enthält die nach⸗ 
ſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗ Ordre: i 

„Im Bein Meiner Ordre vom 15 März 1830, worin 
den aus dem Dlenſt geſchiedenen Offizieren, welche die Er⸗ 
laubniß haben, Uniform zu tragen, Abzeichen mit Bezeich⸗ 
nung der Grade 1 waren, will Ich nachträglich Fol» 

ndes beſtimmen: e vorbenannte en auch die 
erale mit eingeſchloſſen, können die aktiven Dienſtzei⸗ 
chen mit der Maßgabe tragen, daß der Epaulethalter aus 
einer ſchwarz und ſildernen reſſe nach beiliegendem Muſter 
beſtehen fol. Ich trage dem Kriegs⸗Miniſterium auf, dieſe 
ſtimmung bekannt zu machen. 
Berlin, den 3. Nov. 8 Friedrich Wilhel 
ez. riedr elm. 
An das Kriegs -Minifterhum. 

Zu mehrer Deutlichkeit hat das Königl. Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium bei der Publikation dieſer Allerhöchſten Beſtimmung der 
betreffenden Nummer des Militair⸗Wochenblattes eine Zeich⸗ 
nung der von Sr. Majeſtät dem Könige beſtimmten Epaulet⸗ 
halter⸗Treſſe, bei welcher zugleich angegeben, wie dieſelbe auf 
der Schulter zu befeſtigen if, beilegen laſſen. 

Das Amtsblatt der Königl. Regierung 82 Stralſund 
vom 13ten d. M. bringt die nachſtehende Bekanntmachung 
zur öffentlichen Kenntniß: & a 

„Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 26ſten v. M. den Termin zur Eröffnung des 
fünften Provinzial⸗Landtages des Herzogthums Pommern 
und Fürſtenthums Rügen auf den 26. Januar k. J. zu be⸗ 
ſtimmen, und mich zum Landtags⸗Kommiſſarius, des Herrn 
Fürſten zu Putbus Durchlaucht zum Landtags⸗Marſchall und 
den Geheimen Regierungs⸗Rath und Landrath Herrn von 
Schöning zu deſſen Stellvertreter zu ernennen geruht. 

Stektin, den 5. November 1833. 

Der Königl. Wirkl. Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident 
von Pommern. 


von Schönberg.“ 
1 5 Ober⸗Präſident der 9 R 


rovinz Preußen, Wirkl. 
ath von Schön, macht in der Königsberger Zeitung 


Der 
Geheime 


bekannt, wie des Königs Majeſtät befohlen, daß die Stände 
des Königreichs Preußen wiederum zu einem, am 19. Januar 
k. J. in Danzig zu eröffnenden Provinzial⸗Landtage verſam⸗ 
melt werden ſollen. 

Se. Majeſtät der König haben auch zu befehlen geruht, 
daß am 26. Januar k. J. der dritte Landtag für die Provin 
Poſen eröffnet werde. Zum Königl. Landtags: Kommiffariu 
fit der Herr Ober⸗Praͤſident Flotkwell, zum Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall der Herr Fürſt Ordinat Sulkowski und zu deſſen Stell⸗ 
vertreter der Herr Graf von Blankenſee auf Filehne ernannt 


worden. 
Deutſchland. i 
Dresden, vom 14. November. In der zweiten Kam⸗ 
mer kam man am öten d. zur Berathung über das Geſetz, das 
Unterſuchungs⸗Verfahren gegen Uebertreter der Zollgeſetze be⸗ 
treffend. Der Abg. Axt ſchlug zur Abkürzung des Landtages 
vor, dies Geſetz, deſſen Nothwendigkeit klar 55 proviſoriſch 
bis zum nächſten u ohne weitere Berathung anzuneh⸗ 
men. Diefer Vorſchlag fand keinen Eingang, es wurde aber 
auf den Vorſchlag des Staatsminiſters von Zeſchau beſchloſ⸗ 
fen, vorläufig nur über diejenigen $$ zu berathen, bei welchen 
ie Deputation Zuſätze und Bemerkungen gemacht hat. Dem⸗ 
gemäß wurde die ganze Berathung noch in derſelben Sitzung 
eendigt, und das Geſetz proviſoriſch bis zur nächſten Ständes 
Verſammlung angenommen. — Am ten kamen minder wich⸗ 
tige Gegenſtände zur Sprache, und am 7ten wurde die Bera⸗ 
thung über das Protokoll der erſten Kammer, die Abkürzun 
des gegenwärtigen Landtages betreffend, fortgeſetzt. Die 
Deputation iſt zwar nicht dagegen, daß eine Deputation mit 
Königl. Commiſſarien zuſammentrete, um über Abkürzung des 
Verfahrens zu berathen, ſie hält es aber für verfaſſungswidrig, 
daß eine gemeinſchaftliche Deputation beider Kammern ge⸗ 
wählt werde, ſondern jede Kammer ſolle eine beſondere Depu⸗ 
tation wählen. Die Kammer trat dieſer Anficht bei. 
Karlsruhe, vom 12. Nov. (Karlsr. 3.) Aus der 7Often 
Sitzung der 1ften Kammer vom gten d. M., welche der Fort⸗ 
Fe Diskuſſion über das Budget des Miniſteriums des 
Hanel gewidmet war, heben wir nachſtehende Rede des Prof. 
Zell heraus, die er aus Veranlaſſung des Budgetſatzes: „Uni⸗ 
derſität Freiburg“ hielt: „Ehe die Berathüng über dieſen 


Theil des Budgets verlaffen wird, fehe ich mich veranlaßt, die 
Aufmerkſamkeit der hohen Kammer für die eine der beiden Lan⸗ 
des⸗Univerſitäten noch beſonders in Anforuch 5 nehmen. Ich 
halte mich nämlich für verpflichtet, einen Blick zu werfen auf 
das Schickſal der Univerfität Freiburg während der verfloſſenen 
Budgetsperiode, und darüber Folgendes zu erklären. Die 
Großherzogliche Regierung bat ſich bewogen gefunden, dieſe 
Univerfifät in dem vorigen Jahre auf eine, wenn auch kurze 
Zeit zu ſchließen. Eine ſolche Maßregel gegen eine Univerſi⸗ 
tät war früher in Deutſchland nie vorgekommen; in der neu⸗ 
ſten Zeit wurde ſie ergriffen gegen zwe Hochſchulen, gegen die 
eine bei dem Ausbruch einer völligen Empörung in der Stadt, 
wo fie ihren Sitz hat, bei der andern, in Jolge nicht unb deu⸗ 
tender unruhiger Auftritte und tumultarifcher Exceſſe. Dar: 
nach könnte Jemand, der die Sache nicht näher kennt, glau- 
ben, es ſey daſſelbe oder Aehnliches zu Freiburg geſchehen, und 
es ſey die Schließung der Anſtalt als das letzte und äußerſte 
Mittel, um die Ruhe und Ordnung herzuſtellen, nothwendig 
Nuten Dem iſt aber durchaus nicht alſo; die aktenmäßige 
ufklärung deſſelben zeigt, daß das Gerücht dieſen Vorfall ſeht 
ntſtellt, und ihm nicht bloß durch Uebertreibung, ſondern auch 
durch Erdichtung einen viel ſtrafbarern und bedeutendern Cha⸗ 
rakter gegeben hat, als er wirklich hatte. Ich nehme keinen 
Anſtand zu erkläreu, daß die Maßregel, welche man ergriff, 
unverhältnißmäßig ſtark, hart und der Gerechtigkeit nicht ge» 
mäß war Ich Ende zu dieſer Maßregel auch keinen hinrei⸗ 
chenden Grund in dem vorhergehenden Betragen der Studiren⸗ 
den und dem geſammten Zuftand der Univerfität. Ich will 
nicht in Abrede ſtellen, daß einzelne exaltirte junge Leute Ich 
zu Freiburg waren, welche ſich mehr und in andrer Weiſe mit 
politiſchen Dingen beſchäftigten als ihnen zuſtand; allein ich 
behaupte und getraue mir nach dem, was öffentlich bekannt 
eworden iſt, die Behauptung durchzuführen, daß dieſe ver⸗ 
ehrte Richtung unter den Stuͤdirenden zu Freiburg in gerin⸗ 
erem Maße und in viel weniger ernſthafter Weiſe als auf an⸗ 
—ç deutſchen Univerſitäten herrſchte. Eine Folge dieſer Maß⸗ 
regel war eine andere Organiſation der akadem. Behörden. Frü⸗ 
r war nämlich die Leitung der akadem. Angelegenheiten dem 
onſiſtorium anvertraut, worin alle ordentliche Profeſſoren 
ohne Unterſchied das Recht zu erſcheinen und Sitz und Stimme 
hatten. Dieſe auf Alter und Herkommen beruhende Einrichtung 
atte manche entſchiedene Vorzüge, aber auch ihre unverkenn⸗ 
aren Nachtheile. Nach der jetzigen Einrichtung bildet der 
aus ſechs Mitgliedern beſtehende Senat die akademiſche Be⸗ 
örde. Das erſtemal von der Regierung ernannt, wird er 
ich durch periodiſchen Austritt der Mitglieder und durch Wahl 
von Seiten aller Profeſſoren erneuern. Die Berathung über 
das Budget der Univerſität iſt ausdrücklich der Geſamintheit 
der Profeſſoren vorbehalten, und die wichtigſten Gefchäfte 
überhaupt werden unter gegebenen Umſtänden von der Ge⸗ 
ſammtheit behandelt. Ich füge dem Schluſſe noch folgende 
emerkungen hinzu: Der Zuſt'nd einer Univerfität hängt als 
lerdings von dem Wirken ihrer Mitglieder größtentheils — 
aber nicht allein und nicht ganz davon ab: Vieles 10 9 dazu 
die Leitung der Regierungsbehörden bei, welcher die Univer⸗ 
36 — untergeben ſind. Wenn eine iſendufte bei der Be · 
etzung der Lehrſtellen jedesmal die ewi ſenhafteſte, umſich⸗ 
Sorgfalt anwendet, wenn ſie für die Unterhaltung und 


Ale N t 
ervollkommnung der Lehrmittel eifrig forgt, wenn fie der 


Anſtalt eine fortgeſetzte wohlwollende Theilnahme ſchenkt — 
dann konnen die wohlthätigen Folgen für das Gedeihen einer 
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‘erhoben haben, und fogar eine Störung der Einigkeit zu d 
. der Wa 


Univerſität unmöglich ausbleiben. Möge unſere hohe Regie⸗ 
rung ſtets in einem ſolchen Verhältniß zu der Univerfität Frei⸗ 
burg ſtehen. Regierungs⸗Kommiſſair Staatsrath Winter 
erwiederte hierauf ganz kurz im Weſentlichen Folgendes: 
„Wenn man frage, welches die beſte Frau ſey, ſo werde man 
die Antwort erhalten: diejenige, die von ſich das Wenigſte 
vernehmen laſſe. Aehnliches, wenn auch im umgekehrten 
Verhältniſſe, könne man auf die Univerfität 1 anwen⸗ 
den, und dieſe habe ſich daher jedenfalls nicht zu beklagen; 
doch wolle er hier die fraglichen Ereigniffe nicht weiter berüh⸗ 
ren, ſondern eher mit einem Schleier beseden. Nur im Be. 
treff der innern Einrichtung der Univerfität bemerke er, daß 
die frühere nichts mehr getaugt habe; fie ſey republikaniſch 
Nane aber ſo morſch, daß es an aller Kraft zum Handeln 
ehlte. Man habe nun der Univerfität die Organiſakion ver⸗ 
liehen, die die andere Landes⸗Univerſität ſeit Jahren gehabt 
babe, und es habe dieſe Aenderung bereits ihre guten Früchte 
getragen. 

Karlsruhe, vom 13. Nod. Heute Vomittags um 11 Uhr 
wurde der Landtag von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog 
in Allerhöchfteigener Perfon in dem Saale der zweiten Kam⸗ 
mer geferlolien, Se. Königl. Hoheit verfügten ſich von Höchft« 
ihrem Reſidenz⸗Schloſſe aus, in Begleitung der Prinzen des 
Großherzogl. Hauſes und Höchſtihrer Adjutanten, unter Ab⸗ 
feurung der Kanonen und dem Geläute ſämmtlicher Glocken, 
durch die theilweiſe mit Militair⸗Spalieren beſetzten Straßen 
in das Ständehaus. Der Jubelruf des zahlreich verſammelten 
Volkes, der den geliebten Regenten ſchon auf dem Wege be⸗ 
grüßte, wiederholte ſich bei Höchſtdeſſen Eintritt in den Siz⸗ 
zungs⸗Saal und ſchallte von den dicht gefüllten Gallerieen. 
Auf gleiche Weiſe wurde auch Ihre Königl. Hoheit die Frau 
Großherzogin, Höchſtwelche dem Akt auf der f une 
beimohnte, empfangen. Nachdem Se. Königl. Hoheit durch 
den Miniſterial⸗Chef des Innern, Staatsrath Winter, der 
Verſammlung, die ſich bei dem Eintritt des Großherzogs von 
den Sitzen erhob, erlaubt hatte, ſich niederzuſetzen, hielten 
Höchſidieſelben folgende Rede: i 

„Edle Herren und liebe Freunde! 

„Indem an den gegenwärtigen Landtag ſchließe, freue 
Ich Mich, es öffentlich ausſprechen zu können, daß die Hoff: 
nungen, mit welchen Ich denfelben eröffnet, in Erfüllung ge⸗ 
gangen ſind. Wir haben Unſer Werk in Eintracht beendigek.“ 

„Wenn auch im Laufe dieſer Sitzung abweichende Anfich« 
ten über Gegenſtände von zarter und verwickelter Natur ſich 

rohen 
ſchien, ſo haben Meine freimüthigen, vom Gei den 
516 des Ne ale lediſche Erklärungen immer en 

ngang in Ihren vale ländiſchen i 

Beſor nale n perfreut , Herzen gefunden, und die 
„Ich kann Ihnen nur Meine große Zufriedenheit ausbrüß« 
ken über den Eifer, wonit Sie die vorgelegten Geſetz⸗Ent⸗ 
wuͤrſe berathen haben. Vor Allem erkenne Ich die Sorfalt 
an, die Sie dem wichtigſten unter denſelben, dem Seſetz näm⸗ 
lich über die Ablöſung des Zehnten, gewidmet, die Ge wiſſen⸗ 
haftigkeit, mit welcher Sie die Intereſſen aller Betheiligten 
abgewonnen haben. Der von Ihnen ausgegangene age Jh 
die unbedingte Wirkſamkeit dieſes Geſetzes noch einige Jahre 
2 verſchieben, um jedem Theil Zeit zu genauen nam 
einer Anerbietungen oder Forderungen zu gönnen, ſodann 
einſtweilen nach Anleitung des Te über die Ablöfung 
friedlich überein zu kommen, beweiſt Ihre hohe Achtung für 


das Eigenthum. Er beurkundet ferner Ihren lobenswerthen 
Wunſch, bob eines der älteften Inſtitute, auf welchem der Be⸗ 
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2 
F forthin die 


„Befeſt gen Sie nach Ihrer Rückkunft in Ihre Heimat 
ande des Vertrauens und der Liebe zu Fürſt und 


ſtand der Kirchen und ſo vieler anderer wohlthätigen Anſtalten,“ Vaterland.“ N 


das Einkommen ſo vieler 2 
ſtürmiſcher Eile zerſtört, ſondern allmälig, im Wege der wech. 
felfeitigen Uebereinkunft aufgelöft werde. Möge die Abficht, 
aus welcher Ich dieſes Geſetz vorzulegen befohlen, mit allfei⸗ 
tiger Unbefangenheit gewürdiget, Ihe aufrichtiges Streben, 
die zahlloſen Schwierigkeiten zu heben und auszugleichen, Ihre 
wechſelſeitige Mäßigung und Nachgiebigkeit anerkannt, und 
möge dieſes große Unternehmen, das Grund Eigenthum von 
einer en af 195 Störung, ohne Kade 2 

en zu befreien, mit dem glü en Er⸗ 
folge gekrönt — ! Er 2 


„Nicht mindere Aufmerkſamkeit haben Sie auf das Forft- 
Geſetz ſo wie auf das über den Erſatz des Wildſchadens gerich⸗ 
Dee beweiſt, daß Sie deren hohe Wichtigkeit anerkannt 


„Durch die Zuſtimmung zu den Geſetzen über Vereine und 
Volks⸗Verſammlungen haben Sie augleich ausgeſprochen, wie 
ſehr ordnungswidrige Einwirkung in die öffentlichen Ver⸗ 
hältniſſe Ihren Geſinnungen entgegen iſt. Ich gebe mich der 
Hoffnung hin bei dem guten Geiß eines Volkes nicht in die 
Lage zu kommen, von dieſen beiden Geſetzen Gebrauch machen 
zu laſſen.“ 


„Den geordneten Zuſtand Unſerer Finanzen haben Sie mit 
Freude anerkonnt. Es konnte dadurch Mein längſt gehegter 
zum in Erfüllung gehen, den Preis des Salzes zu ver« 

rn.“ 


„Ich danke Ihnen für Ihre Zuſtimmung zu den reichlichen 
5 ra des bench Unterrichts in een 


„Auf 4 Weiſe hat Mich die bewilligte Erhöhung des 
Geſtärge für das Sicherheits⸗Perſonale und für das Land⸗ 
e 


efreut: Meine Sorge wird es ſeyn, auch den letzte. 
ren die Einrietung zu geben, welche für das Bedürfniß des 
Landes die zweckmaͤßigſte iſt.“ 


„Zu Meiner Zufriedenheit gereicht es, daß Sie bei dem 
Militär⸗Etat die Pflichten, die Mir als Mitglied des Deut⸗ 
ſchen Bundes obllegen, gewürdiget, und Ihre Vorſchläge zu 
Erſparniſſen auf ſolche Gegenſtände gerichtet haben, die mit 
den erſteren in keiner nothwendigen Verbindung ſtehen. Dieſe 
Erſparniſſe follen ſtatt finden, wo und ſoweit die Möglichkeit 
dazu ſich darlegt.“ 


„Beſonders angenehm war es Mir, daß Sie die Gere 
tigkeit und Gange anerkannt haben, eini — Vile Sr. 
den eine angemeſſene Gehalts⸗Erhäbung ber längerer Dienft: 
zeit nach Meinen Vorſchlägen zu bewilligen.“ 


Indem Ich fo die wichtigſten Ihrer Arbeiten noch einmal 
pe . — Blicken habe vorübergehen laſſen, allen anderer 
derzen ws rem Umfange nicht zu erwähnen, darf Ich die Ue⸗ 
Aa e 8 0 gend abe dd das geuamiß einſtim⸗ 
res Berufs treu efält ha ich ablege, daß Sie die Pflichten Ih⸗ 


amilien großentheils ruht, nicht in 


des Königreichs macht bekannt, 


„Ich entlaſſe Sie, edle Herren und liebe Freunde, mit 
herzlichem Wohlwollen.“ s 

Der Miniſterial⸗Chef des Innern, Staatsrath Winter, 
erklärte ſodann auf Befehl Sr. Königl. Hoheit dieſen Landtag 
für sehe Daſſelbe begeiſterte Lebehoch ertönte dem ges 
apa: en und begleitete Höchſtdenſelben aus dem Munde 

ahlreicher Bürger der hieſigen Stadt und Umgegend bis in 
pin Reſidenz⸗Schloß zurück. 

Kaffel, vom 14. November. Der Landgraf Friedrich hat 
den Hrn. Kammer⸗Rath v. Baumbach zu Höchſtihrem Bevoll⸗ 
mächtigten bei der dern Peine Ständeverſammlung ernannt. 
Durch wen die andern 2 * des Kurfürſtl. Hauſes werden 
vertreten werden, iſt noch nicht bekannt. Auch die Standes⸗ 
herren ſollen ſich rückſichtlich der Wahl ihrer Vertreter noch 
nicht entſchieden haben. 

Wolfenbüttel, vom 4. Nov. (Allgemeine Zei⸗ 
tun 8) Auf Anruf der von dem hiefigen Landes = Gerichte in 
der bekannten Hochverraths⸗Sache Freigeſprochenen ift ein ges 
wiſſer Schröder zu Braunſchweig, als der Verleitung zu ge⸗ 
dachten Umtrieben verdächtig, in Unterſuchung genommen, 
nach Einſicht der eingeforderten Akten jedoch der über ihn ver- 
hängten Verhaftung wieder entlaſſen worden; auch iſt un⸗ 
längſt von befagtem Gerichte wegen Fortſetzung der Unter- 
ſuchung über den Schloßbrand zu Braunfchweig Verordnung 
ergangen, und man verſichert, daß da der geweſene Kammer⸗ 
Direktor v. Bülow in einer Druckſchrift fagt, daß ihm einige 
Tage vor dem Ausbruche des damaligen Tumults davon Nach⸗ 
richt zugekommen ſey, eine Vernehmlaſſung deſſelben vor der 
dazu requirirten Königlichen Juſtiz-Kanzlei zu Celle erfolgen 
werde. Die Gräfin v. Wrisberg befindet ſich dem Vernehmen 
nach wegen E mangelung der erforderlichen Cautions⸗Leiſtung 
noch in Gewahrſam zu Braunſchweig. 0 

München, vom 13. Nov. Heute wird das hohe Geburts⸗ 
feſt Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin von Preußen 
im Schloſſe zu Tegernſee en Famille gefeiert. 

Im re Korreſpondenten lieſt man: „Das 
Gerücht von der Verhaftung des Abgeordneten Freiherrn von 
Cloſen beſtätigt ſich; derſelbe befindet ſich ſeit fünf Tagen in 
der hieſigen Frohnveſte. Man ſpricht noch von der Verhaf⸗ 
tung mehrer anderer Individuen, fo wie des Dr. Schwindel. 
Bekanntlich wurde bei dieſem Deputirten, als er ſich bei dem 
ſtändiſchen Geſetzgebungs⸗Ausſchuß hier befand, eine poltzei⸗ 
liche Hausſuchung vorgenommen, wobei ſich aber nichts vor⸗ 
fand. Die Zahl der wegen politiſchen Urſachen in der 
Frohnveſte und im Neuthurm daſelbſt Verhafteten beträgt 
ungefahr fünfzig.“ a 

Nürnberg, vou 15. November, Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Friedrich von Preußen iſt en. mit Gefolge 
hier angekommen, und wird, nach dem Eintreffen Ihres 
Durchl. Gemahls, der noch einige Zeit in München zubringt, 
die Rückreiſe nach Düſſeldorf fortſetzen. 


Rußland. 


u, vom 15. Nov. Der Adminiſtrations⸗Rath 
Warſchau, daß wilden rg Kinigreic 


olen und der Schweizer 1 Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, demzufolge die Abgaben, die ſonſt von 
em Vermögen erhoben werden, welches aus dem Königreich 
Polen an Ausländer, deren Eigenthum daſſelbe iſt, ausge⸗ 
antwortet wird, in Bezug auf Mitglieder der Schweizer Eld⸗ 
genoſſenſchaft wegfallen ſollen. 

Um den Einwohnern des Königreichs Polen die Laſten der 
Einquartierung ſo viel als möglich zu erleichtern und nach Ver⸗ 
hältniß ihres Vermögens unter dieſelben zu vertheilen, follen 
unverzüglich in jeder Stadt des Königreichs, mit Ausnahme 
von Warſchau, wo in dieſer Hinficht beſondere Vorſchriften 
beſtehen, Quartier-Deputationen aus dem Präſidenten oder 
Bürgermeiſter der Stadt oder einem Mitglied der Municipa⸗ 
lität, 3 bis 5 Haus⸗Eigenthümern und 2 bis 3 zur Miethe 
wohnenden Gewerbtreibenden, zuſammengeſetzt werden. 


Frankreich. 


Paris, vom 11. Novbr. Es heißt, daß die halbjährigen 
Beurlaubungen, welche vor einiger Zeit ſuspendirt wurden, 
jetzt wieder ertheilt werden ſollen, mit Ausnahme jedoch des 
Pyrenäencorps. 0 

Ein Spanier giebt im Mem. Bordelais über den Pfarrer 
Merino ausführliche Mittheilungen, denen wir Folgendes ent: 
nehmen: Geronymo Merino, bekannter im Lande unter dem 
Namen des Pfarrers von Villoviado, iſt von dunkler Herkunft; 
feine Eltern nahmen ihn, als er kaum die erſten Elemente der 
lateiniſchen Sprache gelernt hatte, wieder aus dem Collegium 
zu Lerma und ließen ihn die Ziegen hüten. Dies that er bis 
der Pfarrer von Villoviado ſtarb, worauf man ihm, da es an 
einem andern fehlte, den Vorſchlag machte, deſſen Stelle an⸗ 
zunehmen. Er wurde ſechs Monate in ſeinen neuen Pflichten 
unterrichtet und trat dann das Amt an. Doch blieb er zugleich 
bei ſeiner Saen ce und verließ dieſe nur Sonn⸗ 
tags um die Meſſe zu leſen. Ein Schäferftab, eine Jigdflinte, 
zwei in ſeinem Gürtel befeſtigte Piſtolen bildeten das Coſtüm, 
unter dem er überall erſchien. Sein Charakter iſt furchtbar 
ſtreng und grauſam. Er hatte zwei Brüder und eine ſehr ſchöne 
Schweſter. Alle Mitglieder ſeiner Familie mußten von ihm 
leiden. Gegen ſeine eigene Mutter richtete er oftmals ſeine 
Piſtolen, und fie ſtarb in Kummer und Angſt über die Miß⸗ 
handlungen, die ſie von ihm erfuhr. Sein älterer Bruder, be⸗ 
kannt unter dem Namen el Mayo, ein Contrebandeur von 
Profeſſion, ſtieß im Jahre 1810 zu ihm, als Merino gerade 
ein heftiges Gefecht mit den Franzoſen hatte. Was that er? 


Aus Furcht, daß des Bruders bekannte Tapferkeit die Leute 


bewegen werde, ihn zu ihrem Anführer zu wählen, ließ er ihn 
zwei Stunden nach dem Wiederſehen ermorden, obgleich er die 
größte Freude geäußert hatte, ihn 2 en Tren⸗ 
nung zu umarmen. Seinen zweiten Bruder, der ihm einmal 
Vorwürfe über ſeine Härte machte, ließ er auf dem Markt zu 
Lerma Spießruthen laufen, daß der W drei Tage 
nachher unter entsetzlichen Qualen ſtarb. Die Sch. veſter flüch⸗ 
tete aus Angſt vor ibm; fie lebt noch und iſt an einen Pachter 
verheirathet. Merino iſt 58 Jahr alt. Er iſt klein, von fehr 
wächlichem Anſehen, aber mit einer rauhen, ſtarken Stimme 
egabt. Seine Züge find ſcharf gezeichnet, feine Augen groß 
und hohl. Er hat fo ausgehöhlte Schläfe, daß man ihn im 
Lande einem alten Pferde vergl ick: Sein Geſicht iſt fleiſch⸗ 
los, ſein Blick frech. So la ig er ſcheint, ſo hat er doch 
eine ungemein ſtarke Konſtitution. Niemand erträgt wie er 
die Strapazen; er raucht nicht, trinkt nicht Wein, ißt ſehr 
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dort zu campiren, und reiter von einem einzigen 


wenig, und fchläft alle 24 Stunden nur 15 Minuten. (2) 
So lange er Krieg führt ſchlaft er nur auf feinem Pferde. So⸗ 
bald er mit ſeinen Leuten irgendwo ankommt, t er "ra 
ener beglei⸗ 
tet 3—4 Stunden weit in die Wälder und Gebirge hinein, um 
zu übernachten. Am andern Morgen iſt er der erſte wieder auf 
dem Platze. Er liebt nicht, daß ſeine Leute uniformirt ſind; 
er ſelbſt iſt faſt nur mit Lumpen bedeckt. Seine Grauſam⸗ 
keit, ja Wildheit iſt entſetz ich. Die Feder weigert ſich Einzel⸗ 
heiten darüber niederzuſchreiben. Es wird hinreichen zu er⸗ 
wähnen, daß er im Kriege gegen die Konſtitutionellen 48 Alca⸗ 
den erſchießen ließ, im Unabhängigkeitskriege, wie in dem eben 
genannten, ſämmtliche Offiziere, die in ſeine Hände fielen, erſt 
wenn ſie nach 24 Stunden nicht an grauſamen Qualen ver⸗ 
ſchieden waren, zu erſchießen befahl; daß er 86 Gefangene, 
für die ſich ſogar die Prieſter und der Adel von Villahoz ver⸗ 
wandten, lebendig zu verbrennen gebot! Nach dem Unabhän⸗ 
gigkeitskriege wurde er zu mehren Aemtern befördert, die man 
ihm aber ſeiner furchtbaren Roh it halber wieder nehmen mußte. 
Er handelt und ſpricht mit einem Cynismus, vor dem man er⸗ 
röthet. Im erſten Jahre der Konftitution blieb Merino 
durchaus ruhig; er haßte ſeit dem en — e alle 
Prieſter, und wenn er nur 48 Stunden regiert hätte, % fi d 
wir überzeugt, daß er fie ſämmtlich hätte niederhauen laſſen, 
denn dies war ſein Verwaltungsſyſtem. Hundertmal hat er 
dies in Gegenwart des Verfaſſers dieſer 9 gr ert, und 
ſein Wort war gleich einer . zu achten. Wie aber wurde 
er der Feind der Konſtitution? Auf folgende Weiſe. Einer un⸗ 
ſerer damaligen Präfekten beging die Unvorſichtigkeit, ihn auf 
eine ganz unbeſtümmte Anzeige hin, daß er geſonnen ſey, ge⸗ 
en die Cortes aufzutreten, zu ſich zu fordern. Er ließ ihn 11 
ieues reifen, um ſich zu verantworten, empfing itzn ſehr rauh, 
und ohne ihm zu erklären, weshalb er 1 re war, be⸗ 
drohte er ihn mit dem Kerker, ja mit dem Galgen, wenn er 
wage, ſich gegen die Cortes zu erklären. Dies hieß ſeinen Mann 
ſchlecht kennen Merino antwortete nicht; er warf ihm nur 
einen jener furchtbaren Blicke zu, die bei ihm Alles ſagen. So⸗ 
fort beſchloß er, in feinem Stolz gekränkt, der unverſöhnliche 
Feind der Cortes zn werden. Er verläßt die Präfektur, ſteigt 
zu Pferde, reitet eine Stunde weit bis Cogollos und erhebt dort 
den Ruf: „Zu den Waffen.” Abends ſtand er ſchon auf dem 
Wege nach Lerma mit 400 Bauern, die auf ſeinen Ruf Woh⸗ 
nung, Pflug, Weib und Kind verlaſſen eise Am andern 
Tage war er 1400 Mann ſtark, die mit Miſtgabeln, Hacken, 
Gewehren, Pflugſchaaren, Senſen und Jagdmeſſern bewaff⸗ 
net waren. Mit dieſem nahm er 40 Mann des Regiments 
Sevilla gefangen, die er ſofort erſchießen ließ. So wurde er 
der furchtbarfte Feind der Konſtitution. Waren die Vermu⸗ 
thungen der Behörden aber zuvor gegründet? Gewiß nicht. 
Denn 3 Tage zuvor hatte er noch an einige Freunde geſchrie⸗ 
ben, ſie möchten ihn auf 14 Tage zur Jagd erwarten, er wolle 
feine alten Bekannten und feine Schweſter wiederſehen. — — 
Jetzt iſt er wieder offenbar der gefährlichſte Feind der Königin. 
Man ſagt, Sars ſield habe ihn geflagen. Dies will gar nichts 
bedeuten. Seine Bande ſtäubt auseinander wie eine Schaar 
aufgeſcheuchter Vögel, iſt aber im nächſten Augenblick wieder 
beiſammen. Sie erneuert ſich wie die Köpfe der Hydra, denn 
er übt eine wahre Zauberkraft über die Landleute aus. Er iſt 
der Herr, der König, der Gott Caſtiliens, wenn er will. Em⸗ 
perinado, Espinoſa, Valdes, Amor, alle die tapferſten Füh 
rer der Konftitutionellen haben ihn geſchlagen, aufgerieben 


doch am Tage nach jeder Niederlage war feine Bande wieder 
beiſammen. Er iſt perſönlich 10 a und überaus 
lücklich im Gefecht. Es iſt ſehr ſchwer, fich feiner Perſon zu 
ächtigen, denn er hat ſtets wei der ſchönſten und ſo weit 
dreſſirten Gaftilianifehen Pferde bei ſich, daß fie, das eine leer, 
das andere von ihm eftiegen, ſtets in gleicher Höhe neben ein: 
ander hin traben und galloppiren, fo daß er, wenn das eine 
müde wird, ſich auf das andere ſchwingl, ohne ſich nur eine 
Sekunde aufzuhalten. So entkam er den Luſitanern, die ihn 
N en unter Amor ſchlugen. Der Raum von 40 
ne wiſchen Madrid und Burgos iſt für ihn ein ſicheres 
ſyl. Jeder Bauer wird ihn beherbergen und bis aufs Blut 
vertheidigen. Wenn Merino Krieg führt, fo fett er Alles un⸗ 
ter Blut und Flammen. Er bemächtigt ſich ter Couriere und 
macht keinen Unterſchied zwiſchen fremden und denen ſeiner ei⸗ 
ae Regierung. a wenn einer feiner Leute bei einem 
riedlichen Eigenthümer ftehlen wollte, fo würde er unerbittlich 
mit einem entſetzlichen Tode beftraft werden. Er iſt völlig un: 
EN de und ohne Ehrgeiz. Während des Unabhängigkeits⸗ 
krieges befand er ſich zu Quintapalla, wo er ſich der großen 
Reichthümer, die den Franzoſen gehörten, bemächtigte. Er 
theilte alles Geld unter ſeine Leute, und nahm mit einigen 
Dutzend ſeidener Strümpfe vorlieb. — Jedenfalls iſt dieſer 
Menſch eine ganz außerordentliche Erſcheinung, und wenn 
das Schickſal ihn an eine Stelle führte, wo er ſeine wilden 
aber unermeßlichen Kräfte und Anlagen noch weiter entfalten 
könnte, ſo würde man zuverläſſig noch außerordentliche Dinge 
gewahr werden. 


Paris, vom 12. November. (Meff.) Die große Nach⸗ 
richt an der heutigen Börſe, welche Alles in Bewegung ſetzt, 
war die von dem feſten Entſchluß der Regierung, in die Spa⸗ 
niſche Angelegenheit einzuſchreiten. Der jüngſt angekommene 
Courier ſoll dringende Bitten der Königin von Spanien über: 
bracht haben, welche erklärt, daß ihr nichts übrig bleibe, als 

ich in die Arme der Liberalen zu werfen, wenn ſie nicht eine 
ſchnelle Unterſtützung erhalte. Dies ſcheint auch die Anſicht 
des diplomatiſchen Corps zu ſeyn, da außerdem allgemein eine 
Bewegung im Sinne der Decamiſados gefürchtet wird. In 
Folge dieſer unſererſeits 1 Erkundigungen und ge⸗ 
pflogenen Berathungen ſoll die Intervention beſchloſſen ſeyn; 
in ihrem Gefolge befindet ſich als unvermeidlich eine zweite 
minder angenehme Nothwendigkeit, die einer Anleihe. Zu 
bemerken iſt, daß die Belgiſchen Fonds an der Börſeſtiegen, 
welches man dem Umſtande zuſchreibt, daß die Thronrede 
äußerſt friedlich lautet. 

Herr Montalivet hat geftern ein Diner gegeben, bei wel⸗ 
chem man zu einigem Erſtaunen mehre der von Herrn von 
Argout abgeſetzten Praͤfekten bemerkte. 


Die Verſammlungen der Arbeiter waren geſtern fehr zahl: 
reich. An der Barriere du Maine hatten ſich wohl gegen 4000 
Bäcker ⸗ und Schneider⸗Geſellen wie auch Buchdrucker⸗Gehül⸗ 
fen eingefunden. Der Tag iſt indeß ohne irgend eine bedeu⸗ 
tende ( uns der öffentlichen Ruhe rorübergegangen; nur 
ungefähr 15 Arbeiter wurden verhaſtet. 

Der Herzog von Broglie hatte geſtern eine ziemlich kurze 
Konferenz mit dem Grafen Pozzo di Borgo. 

General Lejeune iſt zu dem an den Pyrenäen verſammelten 
Heere beordert worden. RL Fabvier foll eine der bei Ca⸗ 
talonien aufgeftellten Divifionen befehligen. 
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Großbritannien. 

London, vom 12. November. Vorgeſtern gab Fuͤrſt 
Eſterhazy ein diplomatiſches Diner, bei welchem, zum erſten⸗ 
mal feit der Anerkennung Donna Maria's durch unſere Regie 
rung, die Portugieſiſchen Geſandten Marquis von An ; 
und Ritter de Lima, fich unter den eingeladenen Gäſten be⸗ 
Ber: Die Equipage zeichnete ſich durch ihre Pracht beſon⸗ 

aus. 

Am gten dieſes fand hier die alljährliche Feier des Amts⸗ 
Antritts des Lord: Mayoıs ſtatt, wobei, wie gewöhnlich, die 
Königlichen Miniſter, die Richter und auswaͤrtigen Geſand⸗ 
ten zugegen waren. Die erſteren wurden, ſo wie ſie erkannt 
wurden, vom Pöbel beſchimpft, das Ausbringen ihrer Geſund⸗ 
heiten bei Tiſche wurde von den anweſenden Bürgern mit 
ziemlicher Kälte aufgenommen, während ſie die Geſundheit 
des Herzogs von Wellington mit lautem Jubel begrüßten. 

ieraus darf man jedoch nicht ſchließen, daß dieſe Leute den 
9770 wieder zum Miniſter haben möchten, es wäre denn, 
daß er feiner eigenen Partei entſagen, und fi an die gemäßig⸗ 
ten Whigs anſchließen wollte. Denn, obgleich man not 
wendig mit den Whigs unzufrieden iſt, weil fie die goldenen 
Träume, welche ſie Tetbargerufen, nicht haben verwirklichen 
können, fo iſt doch auf der anderen Seite die Furcht vor einer 
Reaction von Seiten der Tories bei den Mittelklaſſen, ſowohl 
als dem gemeinen Volke zu ſtark, als daß ſie im Ernſte die 
Rückkehr derſelben an das Ruder befördern ſollten. So DE 
man in der Stadt York fo eben bei einer neuen Wahl durch eine 
arke Mehrheit den Whig- Kandidaten dem Tory vorgegogen: 
ber man wünſcht der Regierung zu verſtehen zu geben, aß 
man nicht zufrieden mit ihr ſey, beſonders in London, wo man 
die Bürde der direkten Steuern ſo drückend empfindet; aber 
alle Leute von Vermögen — ſelbſt die meiſten Tories — ſind 
ſo vollkommen überzeugt, daß in dieſem Augenblick nur die 
jetzigen Miniſter das Schiff des Staates flott erhalten können, 
daß wohl kein ernſtlicher Verſuch gemacht werden wird, ſie 
vom Ruder zu vertreiben. Die Handwerker » Vereine, die 
Verbindungen gegen Abgaben an den Staat, wie an die Kirche, 
find fo gefaͤhrdrohende Zeichen der Zeit, daß jeder Unbefangene 
froh ſeyn muß, eine Regierung zu haben, welche ſowohl den 
Wunſch als die Kraft beſitzt, die öffentliche Ruhe aufrecht zu 
erhalten. Auch ſtehen in der nächſten Seſſion bedeutende Re⸗ 
ſormen zu erwarten, welche, wenn ſie auch nicht Alles ſo um⸗ 
geſtalten, wie der blinde Eifer unſerer Ultras es wünſcht, & 
wiß ſoweit gehen werden, als die Umſtände es geſtatten. So 
wollen z. B. viele eine freie Get reide⸗Einfuhr, welche vielleicht 
auch bald nothwendig werden dürfte; aber es herrſchen darüber 
bei den Grundherrn, wie bei den Pächtern noch fo viele Vor⸗ 
urtheile, fo viele Privat⸗Kontrakte und öffentliche Einrichtun⸗ 
gen find auf die beftehenden Getreide ⸗Geſetze gegründet, 
es Raſerei ſeyn würde, etzt ſchon eine fo tiefeingreifende Re⸗ 
form unternehmen zu wollen. 

Nachrichten aus Jamaica vom 20. Septr. lauten nicht 
ſehr günstig; unter den Sklaven ſoll ſich einige Unzufrieden⸗ 
heit geäußert haben. Ein Paar hundert von ihnen beabſichtig⸗ 
ten, dem Lord Mulgrave eine Petition zu übergeben, in 
cher ihre Beſchwerden auseinandergeſetzt waren. Der Lord hat 
ſie aber nicht annehmen ren 


Igien. 
Brüffel, vom 13. Nopentber. Geſtern eröffnete der Kö⸗ 


nig die Seſſion der geſetzgebenden Kammern durch nachfol⸗ 


gende Rede 


„Me ne Herren! Es find kaum fünf Monate verfloffen, 
eit Ich die letzte . eröffnete, und obgleich Ich Ihnen 
eine . Thatſache, welche der Art wäre, unſere aus⸗ 

wärtige Lage Ei modificiren, anzuzeigen habe, fo empfand Ich 
doch das Beduͤrfniß, Mich in den Schoß dieſer Verſammlung 
zu begeben, wo Ich die loyale Nation ganz wiederzufinden 
laube, welche Mir ſo viele Beweiſe ihres Vertrauens und ih⸗ 
rer . giebt.“ 
„die Geburt eines Kronprinzen hat alle die Bande noch 
enger geknüpft, welche den Thron mit der Belgiſchen Natio⸗ 
nalität vereinigen.“ . 

„Es thut Mir wohl, die Geſinnungen zu erwähnen, wel 
che Sie Mir bei jener Gelegenheit ausgedrückt haben, und die 
ara der Theilnahme, welche Mir bei jener glüd.ichen 
12 aſſung von allen Theilen des Königreiches zugegangen 
ind.“ 
„Nach dem Abſchluß der Convention vom 21. Mai ſind 
Unterhandlungen wieder aufgenommen worden, welche den 
Zweck hatten, zu einem Definitiv-Zraktat zwiſchen Holland 
und Belgien zu gelangen; die Hinderniſſe, welche die Einſtel⸗ 
lung derſelben veranlaßten, und die, wie Sie aus einer neuer⸗ 
lichen Mittheilung wiſſen, Meiner Regierung durchaus fremd 
ſind, haben bis heute nicht beſeitigt werden können; wir blei⸗ 
ben in dieſer Hinſicht in derſelben Lage.“ 

„Ich bemerke mit ſehr lebhaftem Intereſſe die Verbeſſerun⸗ 
gen unſeres innern 1 Die Hoffnungen, welche Ich 

ei Eröffnung der vorigen Seſſion an den Tag legte, haben 
ich größtentheils verwirklicht. Eine theilweiſe Entwaffnung 
ſt möglich geweſen; ſie iſt bewerkſtelligt worden, ohne die 
Organisation der Armee zu ſchwächen, und doch fo, daß der 
Induſtrie und dem Ackerbau eine große Anzahl Hände, deren 
fie fo ſehr bedurften, wiedergegeben worden find.” _ 

„Eine nicht weniger glückliche Folge jener Maßregel iſt 
die geweſen, den Schatz weſentlich zu unterſtützen. Die in 
dem Budget des Kriegs⸗Departements für 1833 eingeführten 
Reductionen werden bel den Ausgaben deſſelben Departements 
für 1834 noch vermehrt werden, wobei jedoch immer die Or⸗ 
ganiſation der Armee in dem Maße beibehalten werden ſoll, 
welches die Sicherheit des Landes erheiſcht.“ 

„Die Ausbildung und die Mannszucht unſerer Truppen 
haben nicht aufgehörk, Fortſchritte zu machen, welche Ich Ih⸗ 
nen mit Vergnügen bezeichne. Die Armee hat ſich auf dieſe 
Weiſe neue 1 5 55 auf Meine Sorgfalt erworben. Es 
werden Ihnen Geſetz Entwürfe vorgelegt werden, um das 
Schickſal der Militairs aller Grade in den verſchiedenen La⸗ 
gen, in die ſie verſetzt werden können, feſtzuſtellen. Ich em⸗ 
pfehle Ihrer Aufmerkſamkeit den in der letzten Seſſion vorge⸗ 
legten Geſetz⸗Entwurf über die Feſtſtellung der Militair⸗Pen⸗ 
ſionen und über die Rechte zu deren Erlangung.“ 

„Die Entwickelung der verſchiedenen Zweige des öffentli⸗ 
chen Wohlſtandes hat einen glücklichen Einfluß auf die Ein⸗ 
nahmen des Staates ausgeübt. Die Regierung iſt im Stan⸗ 
de die Ausgaben für 18% Fi decken, und weit davon entfernt 
in dieſem Augenblick vom Lande neue Opfer zur Beſtreitung 
der Ausgaben für 1834 zu verlangen, iſt es ihr möglich, die 
Laſten zu erleichtern, welche in dieſem Jahre auf dem Grund» 
Eigent)üme ruhten.“ g 

„Ein Arrangement mit der Bank, in ihrer Eigenſchaft 
als Rail irer des früheren Königreiches, hat Summen zur Ver⸗ 
fügung der een geile, von denen fie fogleich im In⸗ 
tereſſe des Schatzes Gebrauch gemacht hat, unter Vorbehal⸗ 
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ten, welche von der General⸗Geſellſchaft genehmigt worden 
ſind, und die ihren Wunſch, dem Lande nützlich zu ſeyn, be⸗ 
zeugen. i ; 
„Es ift dringend zu wünſchen, Meine Herren, daß Ihre 
geg Kwan g Seſſion der Erneuerung des Proviſortums in 
en be geten vorbeugen möge. Zu dem Ende 
werden die Budgets Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. 
Die erſt vor Kurzem ſtattgefundene Prüfung der Ausgaben 
für das laufende Jahr wird den Kammern chatten, die Ge⸗ 
nehmigung der Ausgaben für 1834 zu seleunigen, Ihr 
Patriotismus und Ihre Umſicht werden immer eine weiſe 
Sparſamkeit mit den Bedingungen einer guten Verwaltung 
zu vereinigen wiſſen.“ 
„„Unſere finanzielle Geſetzgebung erheiſcht verſchiedene Mo⸗ 
dificatienen. Sie find nicht aus den a ban verloren worden. 
In der Arbeit, zu der ſie Anlaß gegeben haben, hat man auf 


die Wünſche und die Bemerkungen Rückſicht genommen, die 


Ihre Debatten zum Vorſchein gebracht hatten.“ 

„Die innere Verwaltung hat ſich fortwährend mit der 
Oronung bewegt, welche der proviſoriſche Zuſtand der Pro⸗ 
vinzial⸗ und Municipal⸗Behörden zuläßt. Die definitive Or⸗ 
ganiſation, welche jenen beſonderen Verwaltungen zu geben 
Ihnen vorbehalten iſt, wird der General-Adminiſtrakion eine 
neue Regelmäßigkeit verleiten.“ N 

„Die Regierung befördert beharrlich alle Arbeiten, welche 
zur Vermehrung des öffentlichen Wohlſtandes beitragen kön⸗ 
nen. Ein ausgedehnter Communikations⸗Entwurf, der Ih⸗ 
rer Prüfung ſchon vorgelegt worden iſt, und den die Mitthei« 
lungen der vorzüglichſten Organe des Handels und des Ge⸗ 
werbfleißes in ein helles Licht geſetzt haben, wird bald der Ge⸗ 
W Ihrer Berathungen werden. Das Land wird große 

ortheile aus demſelben ziehen, und unfere gemeinfamen Ar: 
beiten über dieſen 1 . Gegenſtand werden von der Sorg⸗ 
falt der großen Staats⸗Gewalten für die materiellen Intereſ⸗ 
ſen des Königreiches Zeugniß ablegen.“ 

„Die Künſte haben einen neuen e 
Auch in ihnen ruhen noch koſtbare Elemente der Nationalität. 
Unſere Annalen bezeugen den Glanz, den die Belgiſchen Künſt⸗ 
ler vormals auf ihr Land warfen, und die Achtung, welche ſie 
demſelben im Auslande verſchafften.“ 5 

„Meine Herren, durch die Loyalität ihres Betragens bei 
den Unterhandlungen hat ſich die Regierung Achtung im Aus⸗ 
lande verſchafft. Es hat unſern Rechten daſelbſt nicht an 
Beiſtand gefehlt. Dieſer Umſtand und die Sicherheit, deren 
wir uns im Innern erfreuen, müſſen uns über die Zukunft 
des Landes beruhigen, und den Ausgang unſerer Streitigkei⸗ 
ten mit Holland mit Vertrauen erwarten laſſen. Ich werde 
fortfahren, darüber zu wachen, daß die Rechte Belgiens 
den wahren Intereſſen des Königreiches gemäß aufrecht erhal⸗ 
ten „Ich rech me He 

„Ich rechne, meine Herren, auf die loyale und beharrliche 

Fe le der ere ae ee s 
h ung, die immer ben fe en hatte, fi 

a 0 zu ſtützen, von den Vertretern des Landes erwar⸗ 

Nach Beendigung dieſer mit lautem Zuruf aufgenomme⸗ 
nen Rede entfernte ſich der König, und die Deputirten und 
Senatoren e elten ſich zu einer öffentlichen Sitzung 
in ihren reſpektiven Lokalen. 

Der Senat befchäftigte na ſogleich mit Formirung des 
Bureaus. Der Baron von Naffart wurde wieder mit 26 
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Stimmen unter 27 zum Präfidenten, die Herren v. Se⸗ 
cus und Vilan der 14te zum Vice⸗Präſidenten, und die Her⸗ 
ren v. Rodes und Bare v. Co mogne zu Sekretalren 
erwählt. Nachdem noch die Bittſchrifts⸗Kommiſſion ernannt 
—— war, bertagte ſich die Kammer auf künftigen Don⸗ 
nerſtag. f 

In der Repräſentant en: Kammer führte der Alters- 

Präfivent, Hr. Pirfon, den Vorſitz und eröffnete die Sitzung 
durch eine Rede, in der es unter andern hieß: 
„ „Unsere legislativen Arbeiten werden um fo länger feyn, 
je zahlreicher und wichtiger fie find. Die Nation ift ungedul⸗ 
Di. Ihre Inftitutionen find unvollſtändig; ſie muß noch 
miner gewaffnet ſtehen, um ihre Unabhängigkeit Holland 
gegenüber anerkannt zu ſehen. Was die Inſtitutionen be⸗ 
trifft, ſo kann ſie mit Recht die legislative Gewalt anklagen, 
wenn dieſelbe es mit der Ertheilun derſelben anſtehen läßt. 
Anders iſt es mit den politiſchen Verhältniſſen. Ich theile 
alle Hoffnungen, ich freue mich über den Status quo; aber 
verſtehen wir uns wohl: der Status quo iſt uns günftig, 
wenn wir weder die Kückſtände der Schuld, noch die Zinſen 
jener Rückſtände von der Zeit an, wo wir den Vertrag vom 
15. November angenommen haben, zu zahlen brauchen. Im 
entgegengeſetzten Fall zieht nur Holland Vortheil aus dem ge⸗ 
genwärtigen Zuſtande. — Ich zweifle nicht, daß die Regie⸗ 
rung Alles gethan hat, was ſie tzun mußte, um Holland über 
dieſen Punkt zu enttäufchen. hr giebt die Verfaſſung die 
Initiative in Bezug auf auswärtige Verhältniſſe; aber der 
Repräſentanten⸗Kammer giebt die Verfaſſung das Recht, ſich 
zuerſt öffentlich über alle finanziellen Intereſſen auszuſpre⸗ 
chen. Wohlan denn! Möge Holland durch das Echo von 
dieſer Redner⸗Bühne erfahren, daß dieſe Kammer niemals in 
die Zahlung der Rückſtände der Schuld, von dem Augenblick 
an, wo Belgien ſich zu der Annahme des Traktates vom 15. 
Nov. bereit erklärt hatte, willigen wird.“ 

Der Präſident erwählte hierauf durch das Loos die Kom⸗ 
miſſion zur Verificirung der Vollmachten der neu erwählten 
Mitglieder. Morgen wird ſich die Kammer mit Ernennung 
des Präſidenten und tes Bureaus beſchäftigen. 


Die Königin wohnte der Eröffnung der Seſſion auf einer 
beſonders für ſie eingerichteten Tribune bei. Auf der Tribune 
des diplomatiſchen Corps befanden ſich Sir Robert Adair der 
Graf Latour⸗Mauboucg und Herr Legaré, Geſchäſtsträger 
der Vereinigten Staaten. 


Stziien. 


Ankona, vom 30. Oktober. (Allg. 31g.) Ein ſonder⸗ 
barer Vorfall machte geftern einiges Aufſehen. Beide Batail: 
lone des hier liegenden 66ſten Franzöſiſchen Linien⸗Regiments 
marfchi.ten, um zu manövriren, nach den Wieſen von Barac⸗ 
cola. Als ſie 3 Meilen von der Stadt waren, wurden ſie von 
einem Päpſtlichen Vorpoſten mit „Wer da!“ angerufen, ach⸗ 
teten aber nicht darauf, ſondern ſetzten ihren Weg nach ihrem 
Beſtimmungs⸗ Orte fort. Der Offizier und die ee nen 
des Vorpoſtens zogen ſich nach Ofimo zurück und rapportirten. 
Sogleich ließ der dortige Kommandant Generalmarſch ſchla⸗ 

en, jedem ſeiner Soldaten 4 Pakete Patronen austheilen und 
ompagnieen nach Ankona hin marſchiren, um die Franzo⸗ 
ſen von ak unbefugter Weiſe eingenommenen Exerzir⸗Platze 
zu vertreiben. Auf die Nachricht hievon erſuchte General Cuͤ⸗ 
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bieres den Herrn Delegaten, der ſich zufäuig als Zuſchauer 
bei den Manövers befand, dem Päpſtlichen Kommandanten 
den Rückzug anzubefehlen, da er nicht für die Folgen ſtehen 
könne, wenn feine Soldaten die feindfeligen Abſichten der 
Päpſtlichen erfahren folten. Dies gelte und der Feldzug 
hatte ein Ende. Geſtern Abend gab es hierauf in der Nähe 
eines Thores Parteihändel, wobei ein Menſch verwundet 
wurde. — Von Rom erfährt man mit Vergnügen den Abs 
ſchluß einer neuen Anleihe, weil kein Geld mehr zu Bezahlung 
der Soldaten für den November vorhanden iſt. — In den 
Marken und Umbrien iſt Alles ruhig. — In der Romagna 
klagt man ſehr über die Ausſchweifungen der Freiwilligen. 


Miszellen. 


Die Feier am Schwedenſtein bei Lützen, am 6. November 
1833. Lützen, als der eigentliche Mittelpunkt der großen 
Ebene zwiſchen Leipzig und Merſeburg, hat das meiſte Blut 
fließen ſehen, ſo auch das des edlen Schweden, der ſich für 
Deutſchlands Freiheit aufopferte und hier an dieſem Tage (eis 

entlich den 16ten November) verblutete. Den 6. November, 
Mittags, wurde eine Privatfeier in Lützen deſchloſſen; ein 
Eirculair lud die Honoratioren ein, Bürger und Andere ſchloſ⸗ 
fen fi Abends, wo gegen 6 Uhr mit Laternen und Fackeln an 
den Schwedenſtein gezogen wurde, an. Die Feier fing mit 
den erſten Verſen des Liedes: „Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott ꝛc.“ an. Nach den letzten Verſen wurde ein Epilog ge⸗ 
halten, deſſen Inhalt war: eine Ermahnung an die Mütbür⸗ 
ger, alljährlich dies Erinnerungsfeſt zu feiern. Mit gutem 
Beiſpiel leuchtet voran der im Privatſtande lebende Geiſtliche 
Herr M. Bergmann in Leipzig, der in ſeinem Teſtamente ein 
bedeutendes Kapital ausgeſetzt hat, von deſſen Zinſen ein Theil 
zu Feuerungsmaterial für die Armen, der zweite zu Stipen⸗ 
dien für arme Studirende aus Lützen, und, in deren Erman⸗ 
gelung, zur Ausſtattung guter, aber armer Mädchen, ber 
dritte Theil aber zu einem Bürgerrettungs⸗Inſtitute zur Uns 
terſtützung unverfchuldet unglücklicher Bürger, die ſich dann 
an die würdigen Männer des Comités des Guſtav Adolph: 
Denkmals zu wenden haben. Hierauf folgte eine von Herrn 
Klein aus Leipzig extemporirte Rede. Nach beendeter Rede 
wurden die Anweſenden aufgefordert, ſich wieder nach der 
Stadt zu begebeu, wo auf dem Markte die Erinnerungsfeler 
mit dem Liede: „Nun danket alle Gott ꝛc.“ beſchloſſen wurde. 


Der Aſtronom Sir John Herſchel iſt in Ports mouth an⸗ 
ekommen, um ſich dort nach dem Vorgebirge der guten 
5 nung einzuſchiffen, wo er langere Zeit mit Beobachtungen 
des füdlichen Sternenhimmels zuzubringen gedenkt. Er wird 
a 3 rei er en Kays, General: 

ajor Sir B. d'Urban, zuſammen abreifen. 

Paganini hat ſich in Dover, nachdem er daſelbſt noch ein 
Konzert gegeben, nach Calais eingeſchifft. 


—— 3 
otha, vom 17. Nov. Im Allgemeinen Anzeiger 
dee Beese wird darauf aufmerkſam gemacht, 15 
am 30. Dezember d. J. das 1300 jährige Jubelfeſt der Juſti⸗ 
nianiſchen Inſtitutionen und Pandekten eintrete und daß es 
vielleicht paſſend ſeyn möchte, dieſen Tag nicht ohne eine Er⸗ 
innerungs⸗Feier vorübergehen zu laſſen. 


Schulweſen in Breslau. 
Schuljahr Oſtern 1832—33. 
III. Städtiſche (evangeliſche) Elementarſchulen ). 
(Verſpaͤtet.) 
A. Reviſoren und Lehrer von 5 
2 5 eageling. — Ulrich, Kanther, Herr⸗ 
r r. Lehrer Lauſchner. b 
5 r. 2. Diakonus Ulrich. — Weiſel, Buhr, Gnerlich, 
Fr. Dittmann. a 5 
2 Dona Eggeling. — Lindner, Otto, Lauſch⸗ 
ner Hoffmann. l 
Nes 4. Subſenior Rother. — Waltsgott, Stab, (Meiß- 
ner bis 1. Mai 1832, ſeitdem) Kloſe. . 
H Nr. 5. Diakonus Ulrich. — Ritter, Dober, Waage, Fr. 


Sommer. 
Nr. 6. Subſenior Rother. — Sander, Bieler, Elsner, 


Sander. . 
u 7. Rector Morgenbeſſer. — Schönfelder, Jörchel, 


Lindner. 3 5 
Nr. 8. Paſtor Schepp. — Rittermann, Donir, (Semi⸗ 
ERBE bis 1. Januar 1833, ſeitdem) Liebich. 

9. Senior Herbſtein. — Sommer, Jung, Fr. 
Sommer. 5 x 1 
al 15 u 3 (in Neu⸗Scheitnig) Senior Herbſtein, Sir 

, Pötſchel. ; . 
Mithin ” ordentliche, 8 Hilfslehrer, 9 Lehrerinnen 36. 


2. 8. 


8 5 = 

7 E 

x 3 38 

B. Schülerzahl. N 

No. 1. 125 128 128 194 187 381 
gegen 1882 +2 +3 ＋1 +12 6 ＋6 
No. 2. 130 116 111 186 171 357 
gegen 1832 + + +3 49 +2 +1 
No. 8. 82 101 84 149 118 267 
gegen 1832 —3 —19 7—17 +2 —ı5 
No. 4, 120 107 96 192 131 323 
gegen 1832 ＋2 —3 75 ＋10 —6 +4 
No. 5. 100 68 8 138 118 256 
gegen 1882 +20 —65 ＋8 +49 +13 +22 
No. 6. f 108 112 107 175 152 327 
gegen 1832 ＋26 +20 —4 +24 +18 +42 
No. 7. 120 130 0 0 250 250°) 

gegen 1882 _ +2 +2 0 + + 
as 45 #15 5 117 5 428 

gegen 18 6 +16 +10 ＋2 
No, 9. 87 134 0 25 115 221 
gegen 1832 . 418 2 0 +3 +18 +16 
No. 10. (in Neu⸗Scheidnig) 62 (8 0 78 52 125 
gegen 1832 48 42 414 11 


1018 1050 666 1830 1404 2734 
+84 ＋17 +26 469 58 4127 


Im Durchſchnitte figen in einer x 
Klaſſe u. hat ein dehrer Schüler 102 105 95 51 50 101 


C. Bemerkungen. 
1. Die Schülerzahl hat bedeutend zugenommen; theils 
ein Beweis, daſs das Wirken der Elementarſchulen immer 


— ' 
1) Vgl. B 3. 1832. S. 2485—37. 
2) hat amtlich noch keine Numer. 
3) davon gehören 71 der Erziehungsanſtalt zur Ehrenpforte. 
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allgemeiner anerkannt und gewuͤrdigt wird; theils vielleicht 
— Folge des erhöhten Schulgeldes in den beiden ſtädtiſchen 
ymnaſien. x 

2. Die Prüfungen fanden, wie gewöhnlich, in der Ar⸗ 
menhauskirche ſtatt, und zwar in ſolcher Folge, daſs ſie 
ſämmtlich noch im Laufe des Aprils vollendet wurden, wa 
rend fie bisher 5 Wochen einnahmen. Dieſe neue Einri 
tung verdient den Dank der Behrer, da fie ſehr zwekkmäßig 
iſt; denn nun können alle Elementarſchulen den neuen Cur⸗ 
ſus zugleich mit dem erfien Mai beginnen. Doch dies nicht 
allein. n der Regel entführt die Confirmation, die meiſt 
erſt im Mal vollzogen wird, die Schüler der Schule, und die 
91 Hälfte der Elementarſchulen konnte nur die übrig ge⸗ 

liebenen zur Prüfung bringen, folglich nicht zeigen, was ſie 

. da die tüchtigſten Schüler als Gonfirmirte oder in 
ie Gymnaſien Eingetretene bereits die Schule verlaſſen hat⸗ 
ten. So muſſte es ſcheinen, als ob in einzelnen Schulen 
die Kinder viel weiter als in anderen gebracht würden, und 
dies konnte natürlich auf die Würdigung der Lehrer einen 
nicht geringen Einfluſs haben. Um jeder Schule ihr Recht 
wiederfahren zu laſſen, wäre es vielleicht wünſchenswerth, 
wenn dieſelben jährlich abwechſelnd die Prüfungen begönnen, 
fo dafs z. B. im nächſten Jahre die Reihe Nr. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
8. 9. 1, im drauf 1 797 3.4. 5. 6. 7. 8. 9. 1. 23 dann 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 1. 2. J u. ſ. w. beliebt würde. Dann käme 
jede Schule alle neun Jahre ein Mal zuerſt dran. 

3. Die 113 keit der Lehrer wird immer achtungs⸗ 
werther, weil ſie bei unverminderter Ausdauer, immer ein⸗ 

eimiſcher in dem Kreiſe deſſen werden, was der Elementar⸗ 
chule gebührt, und ruhiger auf der nun genommenen em 
ortarbeiten, und abgehen von Leiſtungen, welche ihr Gebiet 
berfchreiten. Nicht minder erfreut es, dafs mehre Lehrer 
ſich mit der Anſicht befreundet haben, fie feien Lehrer der 
ganzen Schule und nicht einer Klaſſe, und daher in den Ge⸗ 
enſtänden am meiſten in wirfen im Etande, in welcher fie 
ich die größte Tüchtigkeit erworben haben; daſs daher mehre 
erſte Lehrer gern ihre Collegen in der erſten Klaſſe unterrich⸗ 
ten laſſen, während ſie in der zweiten Unterricht ertheilen. 
Recht ſo, Freunde! den Rang beſtimmt die Leiſtung, nicht 
die Klaſſe. Das iſt das beſte Mittel gegen die mechaniſche 
Einſeitigkeit, welche endlich auch den redlichſt Wollenden be⸗ 
ſchleicht, wenn er Jahr aus Jahr ein faſt denſelben Lehrſtoff 
wieder von vorn anfangen muſs. 

4. Die Leiſtungen in den Prüfungen erſchienen daher 
dem Schreiber dieſes in der That ſehr vorzüglich, ja bewun⸗ 
dernswerth, wenn man bedenkt, daſs jeder Lehrer über 100 
Kinder zu bearbeiten hat, welche nicht allein gelehrt, ſondern 
auch in Ordnung gehalten werden wollen, und was das ſagen 
volle, begreift 10 0 jeder Vater und jede Mutter, wenn wir 
ie erinnern, wie ſchwer es iſt, das kleine Häuflein daheim zu 
leiten. In der Religion wird wakker gearbeitet und mit 
bene one „dass die Elementarſchüler in der Regel die 

ſten Con Irmanden find, und gar manche Gymnaſiaſten be⸗ 
ſchämen. Geſchichte nicht minder lobenswerth, nur oft zu 
viel Zahlen; die vergeſſen ſich leicht; das Kind foll eine klare 
Ueberſicht des Ganges der Weltbegebenheiten aus der Schule 
ins Leben mit nehmen. Erdkunde: das ſtatiſtiſche Zahlen⸗ 
weſen herrſcht da und dort vor; es genügt gewiſs, wenn das 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 276 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 23 November 1833. 


u 


Anh CFortſetzung f 

Kind in runder Zahl ſich merkt, dafs 
: „B. Pre 13 und 

Schleſien 2 Millionen ee 1 925 nb ol — All 
gemeinen ein Bild der Erdoberflache ſich einprägen, im Beſon⸗ 
die 5 fue nur im Vaterlande zu Hauſe ſein. Daß es z. B. 
lands & Tſchina's kennt, iſt wohl überflüffig; aber Deutſch⸗ 
2 (Schleſiens) Flüſſe mufs es genau kennen. Im Ganzen 
8 ig 8 auch die Kinder eine ſehr genaue und ſichere Kenntniss 
8 arte von Deutſchland und Schleſien. — Naturkunde: 
05 inzelne Schulen vortrefflich. Hatte jede einen kleinen fyſika⸗ 

ſchen Apparat, fo würde noch größere Einſicht gewonnen 
werden konnen. — Sprachkunder zum Theile befriedigend, 
weil eine allſeitige gründliche Kenntniſs der Mutterſprache, 
welche nur auf dem mühſamen geſchichtlichen Wege erworben 
werden kann, noch gar ſehr zu den frommen Wünſchen gehört, 
und wir nur mit 2 en von der Schreiblehre des 17. Jahr⸗ 
hunderts uns los machen. Rechnen: wie immer, vortrefflich. 
m Zeichnen und Schreiben fängt man an, das frü⸗ 
her oft getadelte Uebermaß zu verlaſſen, und die Aufgabe zu 
beherzigen, welche die Elementarſchule erheiſcht. Wa hierin 
ier et wird, muſs wohl Bewunderung erregen, wenn man 

ie große Schülerzahl und den oft engen und übel beleuchteten 
Schulraum in Anſchlag bringt. Das Leſen war meiſt deut⸗ 
lich und beſtimmt; doch vom richig bis zum ſchön Leſen iſt 
noch ein er Schritt zu thun; er iſt überhaupt ein ſchwerer 
bei uns Beutſchen, die wir gern 1 wie es in den Mund 
kommt, und darum unter allen Künſten in der Redekunſt am 
wenigſlen leiſten, weil wir — ein wenig bequem ſind. — 
Ueber den Geſang 085 der Ref., der hierin nicht urtheils⸗ 
fähig iſt, nach, was Kade i Aas daß nehmlich 
in der zweiten Klaſſe vornehmlich die Ausbildung der Stimme 
als Hauptaufgabe des Geſangunterrichts anzuſehen ſei, welche 
durch mehrſtimmiges Singen gehemmt, und dafs Reinheit des 
Tones nur durch Melodieſingen erwirkt werde. — Eben fo 
ſtimmt er als Vater in das Urtheil kundiger Frauen ein, 2 
die Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten nur 
demjenigen, was eine künftige Hausfrau zu können braucht, 
ihre Schülerinnen beſchäftigen möchten, weil es ſich im häus⸗ 
lichen Leben oft genug ereignet, dafs Frauen kunſtreiche Ta⸗ 
piſſeriearbeiten zu machen verftehen, aber kein Hemde ſauber 
nähen können. Freilich ſind jene Lehrerinnen genügend damit 
dach dafs fie ihre Schülerinnen verlieren, „wenn. fie 

er Eitelkeit der Mütter, in ihren Töchtern gewaltige Künft- 
lerinnen bewundern zu laſſen, nicht Raum geben. 


1. An die Sch D. Wünſche. 

An die ulbehörden: die armen Nr. 5, und vielleicht 
euch die a beſchränkte Nr. 9 mit neuen Schunotaten gu 
Anſprüche, iemand dies weniger die unverhältnifsmäßigen 


welchen die Kämmereikajlı liegen d 8 
Ref; aber er ke e aſſe zu erliegen droht, al 
Sta dt, ennt auch 8 
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den edlen Willen der Väter unſerer 
Sie Ksiten Faik. ie unabweislich iſt, Opfer zu 3 — 

it, und wie wehe es de, Bedtıfnifs.vernämtich der 
Nr. ö iſt, und wie nöthig es deren Schüler, die je auch Ihre 


gegen uns Breslauer künftig gnädiger fein, als bisher, dann 

eht gewiſs bald wieder ein neues Schulhaus da, oder gar 

u 85 Dank für die Einrichtung einer zweiten Klaſſe in 
r. 1 


2. An die Lehrer: Immer ſo fort, ihr braven Männer! 
Wenn es allmählig lichter wird in den Köpfen und beifer im 
Leben, fo denkt, dafs das vornehmlich euer Werk ſel, die ihr 
die kleinen Bäume pflegt, dafs ſie gerade wachſen und ohne 
Knorren und ſonſtigen Auswuchs, und wo dergleichen ſich 
zeigt, da ſchneidet tüchtig ab! Lobenswerth iſt es, daſs mehre 
von euch, liebe Freunde, zu der Ueberzeugung kommen, nicht 
der Titel mache den Mann, und ſchütze vor dem Verſauern, 
und dafs dieſe eine dagegen trefflich wirkſame Einrichtung ein⸗ 
geführt haben, die nehmlich, dafs fie mit ihren Collegen in den 
verſchiedenen Lectionen abwechſeln, um nicht Jahr aus Jahr 
ein immer das ſelbe wieder von vorn anfangen zu dürfen, was 
freilich bequemer iſt, aber eben zum Verſauern führt. 


3. An die Aeltern: Eure Kinder find keine Engel, das 
wiſſt ihr nur zu gut. Darum verlangt nicht, dass fie in der 
Schule als Engel angeſehen werden ſollen. Ihr klopft, oft 
8 zu; aber die Männer, welche das Erziehen in 
der Regel beſſer verſtehn, als ihr, folen den ſtrauchelnden 
8 nie wehe thun. Iſt das recht? Ihr könnt mit 5, 
6 Kindern nicht fertig werden, und jene müſſen es mit 100 und 
mehren, und werden es auch. Wer ſein Kind lieb hat, der 
hält es ſtets unter der Ruthe, ſagt der weiſe Sirach, und wer 
das vergiſſt, dem wachſen die Engelein über den Kopf, wie 
ir u da und dort dergleichen Beiſpiele zu fehes as 

abt. ob. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Sonnabend, den 23. Nov., auf vieles Verlangen: Das 
unterbrochene Opferfeſt. Heroiſche Oper in 2 
Aufzügen. Muſik von Winter. Herr Wild, K. K. 
Hof Spern⸗ und Kapellſänger zu Wien, Murnep, 
als vorletzte Gaſtrolle. 10 ; a 
onntag, den 24. November, zum erſtenmale wiedetho * 
* rum? Eheſtands⸗Scene in 1 Akt, nach dem Fran⸗ 
zöftfchen Luſtſpiel: Pourquei t von Kurländer. 
Hierauf: Die reſpectable Geſellſchaft. Poſſe 
in 1 Akt von Auguft von Kotzebue. Dargeſtellt von 
Kindern. Zum Beſchluß, zum erſtenmale wiederholt: 
Der Sonntag in Oswit oder: Er amüfirt 
ſich doch. Breslauer Lokal⸗Poſſe in 1 Akt und 5 Ab: 
theilungen mit Mufit nach dem Franzbſ. des Dartois. 
Die neue Dekoration, Anſicht der Schwedenſchanze 

in Oswitz, iſt vom Dekorateur Herrn Wepwach. 
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Concert - Anzeige. 
Donnerstag, den 28. November findet das 
II. Abonnement-Concert des academischen 
Musikvereins der Studirenden statt. Näheres be- 
sagen die weiteren Anzeigen, 
Breslau, den 22. November 1833. 
Die Direktion des academischen Musikvereins 
der Studirend en. 
Klingenberg. Forche. Böse. 


Sassen οοs WM ananas 


b 
i 


Concert - Anzeige, 

Der Unterzeichnete giebt sich dieEhre ergebenst be- 
kannt zu machen, dals er, aufgefordert durch den ihm 
zu Theil gewordenen schmeichelhaften Beifall, am 
Dienstag den 26. November ein 2tes Concert im Saale 
des Hötel de Pologne, unterstützt von geehrten Künst- 
lern und Dilettanten, geben wird. Das Nähere werden 
die nächsten ee besagen.. Billette sind in der 
Kunst- und Musikallien-Handlung des Herrn Cranz 
à 15 Sgr. zu haben. 

. J. F. Dotzauer, 
Königl. Sächsischer Kammer-Musikus 
und erster Violoncellist. 


Allgemeine Verſammlung des Gewerbevereins: 
Montag, 25. Nov., Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


— — ' — —— — u- 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Bekannten zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß meine geliebte Frau, geborne von Gilgen⸗ 
kun heut Morgen um 7 Uhr von einem gefunden Kna⸗ 

u ſchwer aber glücklich entbunden iſt. 
Breslau, den 22. November 1833. - 
Karl Witte, Prof. a. d. Univ. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 21 ſten d. M., Morgens um 2 Uhr, entriß uns ploͤtz⸗ 
lich der Tod unſere uns über Alles theure zweite Tochter und 
Schweſter Adelheide Alexandrine Ottilie in dem blü⸗ 

nden Alter von 19 Jahren, 11 


onaten und 22 Ta 


en, 
nach ſechsſtündigem Leiden am Schlage, ohne auch nur dich 


r ſonſtiges Unwohlſeyn geklagt zu haben, we⸗ 
— Fa 10 fehrelle Volenbang beſſach lend. wis 
Dieſen für uns namenlos ſchmerzlichen und unerſetzlichen 
Verluſt zeigen wir hierdurch mit innigfter Betrübniß Gönnern, 
Anverwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme ganz 


Carl v. Minckwitz, ne a. D., als 
. Eltern. 
geb. v. Heiſi 
Agnes v. 
Bernhard 


Mathilde ſchwiſter. 
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Todes Anzeige 
Den heute früh um 11 Uhr 1 ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt meines theuern unvergeßlichen Mannes, des Zahnarz⸗ 
tes Doctor Walsleben, an einem ſchon viele Jahre an⸗ 
gedauerten und unheilbaren Kopf- Uebel, im 42ſten Lebens⸗ 
jahre, zeige ich allen Freunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt an und bitte um ſtille Theilnahme. Sein höͤchſt 
moralifcher Werth und wahrhaft religiöfer Sinn wird ihm 
ein bleibendes Denkmal in den Herzen ſeiner Freunde er⸗ 


halten. 
Breslau, den 21. November 1833. 
Verw. Dr. Walsleben, 
ehem. verw. Hofzahnarzt Dr. Schmidt. 


Franzöſiſcher Sprach⸗Unterricht 
für Anfänger als auch für Geübtere; fo wie in der Faufmäns 
niſchen Correſpondenz, wird gründlich ertheilt. Näheres 
Marſtallgaſſe Nr. 4, im zweiten Stock. 
Chevalier. 


Literariſ che Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Bei G. Baffe find fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
. in Breslau in der Buchhandlung Joſef 

ax und Komp., ſo wie in Glaz bei Hirſchberg und 
Oppeln bei C. G. Acker mann, zu haben: 

Perrot's kleine, theoretiſch- praktiſche 
Zeichnen⸗Schule. 

Oder gründliche n Linear⸗, Blumen-, Figu⸗ 
ren», Landſchafts⸗ und Situationszeichnen, fo wie 7 
Tuſchen. Für Lehrer und Lernende, ſo wie zum Selbſt⸗ 
Unterricht. Nach dem 1 bearbeitet. Mit 7 Tas 

feln Abbildungen. Quer⸗Quart. geh. Preis 1 Thlr. 
Poller's Kunſt, alle Arten von Zeichnungen, als: 
Blumen, Thiere, Landſchaften, Portraits u. ſ. w., in 


Glas zu atzen. 

Cine Erfindung der neueſten Zelt. Für Zeichner, Silhouet⸗ 
tirer ꝛc. . dae — 3 Abbildungen 
a . . . 

e ee . Be 
Bei Georg Joachim Göſchen in Leipzig ſſt ers 

ſchienen und dürch jede ſolide Buchhandlung, ee 

durch die Buchhandlung Joſef Mar und Komp., zu bes 


ziehen: f ; 
Buch für Kinder gebildeter Staͤnde, 


Ernſt von Houwald. 
Neue verbeſſerte Ausgabe in 2 Bänden, 
mit 15 gemalten Kupfern. 
8. Velinpapier, elegant gebunden 4 Thlr. 
Oes geſeierten Verfaſſers Erzählungen, Mährchen, Ro⸗ 
mane, Schauſpiele u. ſ. w. erfreuen und erquicken Geiſt und 
Herz inniglich; in die jugendlichen Gemüther pflanzen ſie den 


Keim jeder Tugend, fie gewöhnen an Nachdenken, reizen die 
Wißbegierde, veredeln den Geſchmack, und kein Vater, keine 
Mutter kann Ihren Lieblingen ein köſtlicheres Geſchenkſ ma» 
gen, als mit dieſem Buche. Die vorliegende neue Ausgabe 
ſt mit zwei neuen Erzählungen bereichert, alle übrigen ſind 
— — a ee Kupfer find eine Zierde des 

u N ür a 
and belehrend find, genehm für's Auge, als für den Ver⸗ 

Veon demſelben Verſaſſer ſind ferner ER 

erſchienen: 

Abends unterhaltungen fuͤr Kinder. 
Kur Bändchen mit 4 Kupfern. 
Velinpapier, gebunden 1 Thlr. 


Bilder fuͤr die Jugend 
Die Hände mit 32 Kupfern 8. gebunden 8%, Thlr. 
Theil günſtigſte Aufnahme iſt bereits 29 dieſen Werken zu 
pfehlung. wen, und fie bedürfen daher keiner weitern Em⸗ 
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Taſchenbuͤcher für das Jahr 1834 


welche in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben find, 


Aurora. Taſchenbuch für das Jahr 1834. Von J. G. 
Seidl. Mit Kupfern. Wien. 1 Ktlr. 27 Sgr. 
Döring, K. A., Chriſtliches Taſchenbuch für 1834. 
Mühlheim. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Chamiſſo, A. v., und G. Schwab. Deutſcher Mu⸗ 
ſenalmanach für 1834. St Jahrg. mit Rückert's 
Sers u a für deutfehe Frau 11.1884. ee 
. rauen f. * * 
be 8 v. Ul. Schreiber. Mit . —.— 
R 2 Rtlr. 

Beben e mein. Taſchenbuch für 1834, Mit Kupfen. 
ien. ö 3 Rtlr. 
Gubitz, F. W., Jahrbuch deutſcher Bühnenfpiele 
für 1834. Berlin. Geh. 1 Ntlr. 20 Sgr. 
Huldigung der Frauen. Taſchenb. f. 1834. Herausgeg. 
von Caſtelli. Mit Kupfern. Wien. 2 Rtlr. 8 Sgr. 
Lies mich! Ein Taſchenbuch für geſell. Unterhaltung f. 1834 
Iſerlohn. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Kur inder, F. A. v, Luſtſpiele, oder dramatiſcher 
lmanach für 1834. Mit color. Fan, 9 0 . 
1 Rtlr. 20 Sgr. 
8 Almanach dramatiſcher Dun f. 1815 
2 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Lotz, a intergrän. Taſchenb. für 1898. Geh 
. 1 Rtlr. 4 
Mü I „Anekdoten⸗Almanach fin 1890 
Novellenkranz Taſche u 1 2 

2 nbucd für 1834. Bo 
1 Mit Stahlſtichen. Berlin. 2 Rtlr. 19 — 2 
Th. Hell a Ait Kopen dee : 5 von 
N . ei * * * 
e Taſchenbuch für 1834. Mit Aupfen. 
Bra 2 Rtlr. 19 Sgr. 


Taſchenbuch, hiſtoriſches. Mit Beiträgen von För⸗ 
er, Gans, Loebell, Stieglitz, 1 
rausgeg. v. Fr. v. Raumer. dr Jahrg, Br er Kupf. 

*. k. 


Leipzig. . 
— — Gothaiſches, genealogiſches 1 


Deſſele 2045 ö. Sprache u. d. T. Al ae 
elbe in franzs . rache u. d. T. Almanac de G0 
f J 1 Rtlr. 4 Sgr. 


— — Rheiniſches, für 1834. Herausgegeben von 
Dr. Adrian. Mit Kupfern. Frankfurt am Main. 

2 Rtlr. 8 Sgr. 

— — der Liebe und Freundſchaft gewidmet für 
1834. Herausg. von St. Schütze. Mit Kupfern. 

1 Rtlr. 20 Sgr. 


— — zur Beförderung des Familienglückes. 
Iſerlohn. N Rtlr. 4 Sgr. 
Urania, Taſchenbuch für 1834. Mit? Stahlſtichen. 
Leipzig. Erg 
Veilchen, das. Ein Taſchenbuch für 1834. Mit 
Kupfern. i 1 Rtlr. 15 Sgr. 


en. 
Vergiß mein nicht. Taſchenbuch für 1834. Herau 
von C. Spindler. Stuttgart. 2 Rtlr. 25 Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
21 » und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchütz und 
Galoff in Oels iſt zu haben: 


Gedichte vermiſchten Inhalts, 
beſtehend: 


in Geburtstags-, Hochzeits- und Abſchieds⸗ 
Gedichten, 
nebſt Logogryphen, Stammbuchsverſen, Charaden 
und Raͤthſeln. Von Sch.. ...n. Neue verbeſſerte 
Ausgabe in ſauberem Umſchlag. Preis 15 Sgr. 
Dieſes für Viele gewiß ſehr willkommene Buch enthält ſehr 
weckdienliche Gedichte, welche ſich anf Aeltern, Großältern, 
Re Gattinnen, Freunde, Freundinnen und Verwandte 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
= (am Ringe No. 52 

Bellini, V., Ouverture zar Oper: Montechi und Capu- 

letti, für das Pianoforte eingerichtet von Diabelli. 


10 818 
— — dieselbe zu 4 Händen eingerichtet von een . 
gr. 
Bibliothek für Pianoforte - Spieler, Sammlung beliebter 
Opern, für Anfänger bearbeitet, Nr. 34, Marie von 
Herold, R 3 12'/, Sgr. 
Czerny, Ch., 2 Trios brillants p. Pianoforte, Violon et 
Violonc, Oeuv. 211. No. 1 et 2. a1 Rtlr. 20 Sgr. 
— die Schule der Geläufigkeit auf dem Pianoforte 
oder 30 Uebungsstücke um die Schnelligkeit der 
Finger zu entwickeln, componirt, 299stes Sr 
tir. 
— — die Kunst des Präludirens auf dem Pianoforte 
praktisch dargest. 300stes ee. 3 Atlr. 10 Sgr- 

* 


Diabelli,.Ant., „Euterpe“ eine Reihe moderner und vor- 
züglich beliebter Tonstücke zur Erleichterung in 
Stunden der Mulse für das Pianoforte herausgegeben, 
Nr. 1—306. a7, 12 ½ Sgr 

— für Pianoforte zu 4 Händen. Nr. 1 806. 

: a 7½% —12½ Sgr. 

Döhler, Th., Variations de Concert sur un theme fav. 

de l’Opera: „Norma,“ de Bellini p. le Pianoforte. 


9e. 4. 
Fahrbach, J., 30 Präludes dans tous les Tons p. la Flute 
composées. Oe. 6. . 25 8 
Legnani, L., grand Studio p. la Chitarra composto. 
pe 0 15 Sgr. 
Nr. 2. Oe. 51. 3 Ktlr. 
arrangé p. Pianof. seul 
par Ch. Czerny 4 Ktlr. 10 Sgr. 
— — gr. Duo p. le Pianof. à 4 ms, d’apr&s le second 
Quintuor. Oeuv, 51, arrang& p. Ch. Czerny. 
N 2 Rtlr. 5 Sgr. 
Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, wor- 
über Anzeigen, Prospecte und Verzeichnisse nebst dem 
Plan der 


Musikalien-Leih - Anstalt 
unentgeltlich verabreicht wird bei 

F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 

am Ringe Nr. 52. 


p- 60. 5 
Mayseder, J., grand Quintuor. 


1 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
(am Ringe Nr. 62), 
„Terpsichore“ Repertorium der neuesten Ballet- und 
Tanz- Musik ür das Pianoforte. Ir Jahrgang in 12 
Heften. Subscriptionspreis 5 Sgr. 
„Thalia“ Auswahl vorzüglicher Modetänze für das Pla- 
forte Nr. 1— 12. "a 5 Sgr. 
Thalberg, S., gen Divertissement p.-le Pianoforte et 
Cor (ou Violoncelle avec acc, d’Orchestre.) Oe. 7. 
2 Ktlr. 20 Sgr. 
— — sans Orchestre. 1 Rtlr, 20 Sgr. 
Wiener Tivoli-Märsche für das Pianoforte 1— 7s Heft 
. ; à 10 Sgr. 
Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, worüber 
Anzeigen, ae 
verabreicht werden. 
————— ͤ Ü—un k(5õé— —8Lg— 
n der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Untoshtite-Plats Nr. 9, wird das Verzeichniß evangel. und 
kathol.⸗theolog. Werke gratis ausgegeben. Auch iſt daſelbſt 
u haben: Das Converſations⸗Lexikon, 12 Bde. 1830, in 
ſehr eleg. Hlbfrzbd. für 15 Rtlr. Der Naturfreund v. Ende 
ler und Scholz, 11 Bde., vollſtändig mit allen illum. Kpfrn. 
Lpr. 55 Rtlr., noch ganz neu für 16 Rtlr. Einzelne Bände 
deſſelben v. 1 bis 7 mit illum. Kpfrn. à 1 Rtlr. en 
80 arthſcher Kupferſtiche, Platte 1 bis 75 mit Lichtenben 
rklär., in 12 Heften, noch g. neu für 10 Rtlr. Ein Erb: 
globus, 8 Leipz. Zoll, 1820, f. 3%, Rtlr. N 
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1 Rtlr. 


ecte und Verzeichnisse unentgeltlich 


Neue Musikalien 


zu haben in Carl Cranz Kunst- und Musi- 
kalien- Handlung. 
(Ohlauerstraſse). f 
So eben ist in meinem Verlage erschienen: 
Marks, G. W., Potpourri oder Zusammen- 
stellung der beliebtesten Melodieen von 
Joh. Strauss für das Pianoforte eingerich- 
tet. op. 26. 15 Sgr. 
Allen Freunden und bekanntlich den vielen Freunden 
der ansprechenden Tanzmelodieen des beliebten Strauss 
wird vorstehendes Potpourri, welches von den ausge- 


zeichnetsten Melodieen desselben zusammengesetzt ist, 
besonders willkommen seyn. 


In der Antiquarbuchhandlung C. W. Bohm, Schmiede 
dri n i 8 
— 


= Wohlfeile Buͤcher, 3 


2 
welche ſich als ganz neu und elegant gebunden zu Weihnachts. 
Geſchenken eignen: 5 

— Heß, Lebensgeſchichte Jeſu, deſſen Leben und Tha⸗ 
ten Jeſu, deſſen Geſchichte und Schriften der Apoſtel. Zuſam⸗ 
men complet 8 Bde., neuſte Ausgabe auf Schweizerpapier 
1828. Ladenpreis ungebunden 16%, Rthlr., elegant gebund. 
für 8 Rthlr. Tauſend und eine Nacht, Sammlung v. Mähr⸗ 
chen und Erzählungen aus dem Arabiſchen überſetzk v. Schall 
und v. d. Hagen, Ste und neuſte Auflage, 1827. 15 Bände 
mit Kupfern. L. 7% Rthlr, für 5 Rthlr. Oſſian's Gedichte, 
rythm. etzt v. Rhode, neuſte Auflage. 3 Bde. mit Kupf. 
E. 4 Rlhlr., ganz neu für 2% Rthlr. Rönne, Preuß. Civil 
recht. 2 Bände, 1831. L. 4%, Rthlr., für 4 Rthlr. 


E CTrotz⸗Moszczenski, 
vollſtänd. deutſch⸗polniſch Wörterbuch. 1807. Halbfranzbd., 
faſt neu, tft für 3 Rthlr. zu haben, Kupferſchmiede⸗Straße 
A . aueh Tropen 

Musikalien- Anzeige. 
In Carl Cranz Kunst- und Musikalien- 
Handlung 
ist so eben erchienen : 

Neueste Breslauer Lieblings-Tänze, 
auf allen 
Börsen und Gesellschaftsbälle 

+ aufgefüh 

für das Pianaforiev eingerichtet 

von 


mehren Componisten, 
Heft 7. Preis 15 Silbergroschen. 


Gapitalien = bung 
000 Rtlr. 


aden e ne ae ade am Aut 
ek au 
werden. näheres ln “ a 


Anfrage» und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— 
7 


ö ; u 8 kt i o 9 
Am 2rften d. M., Vorm. von 

2 Uhr ur u Tage, wird die Auktion der zum Nachlaſſe des 
Buch⸗ und Kunſtb adler Bu chheiſter gehörigen Kunſt⸗ und 
Bilder: Sachen, fo wie der Verlags⸗Artikel, und der Kupfer: 
platten, im Auktions Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, fort⸗ 
geſetzt werden. Breslau, den 20. November 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


5 Auktions + Anzeige 
Am 2öften d. M., Nachm. ſollen i icht⸗ 
ſchule auf der Karts Straße. ee ei 
4 Fracht d 
an den een derſtegrd en. 
Breslau, den 22, November 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Auktion. 
Am Zöſten d. M., Vorm. von 9 Uhr, und Nachm. von 
2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verfhiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 
reslau, den 18. November 1833. s 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes des Bauer 8 ohann Gott⸗ 
lieb Nicolmann von hier, wird den unbekannten Gläu⸗ 
bigern des Verſtorbenen bekannt gemacht. : 

Heide Gersdorf, am 29. Okkober 1833. 

Das Gerichts⸗Amt daſelbſt. 
Schüler. 
Bekanntmachung. 

Der in Nr. 253 und 254 dieſer Zeitung 35 der unver⸗ 
ehelichten Johanne Marie Sophie Klette erlaſſene Steckbrief 
erledigt ſich nunmehr, da die auf dem Transporte entwichene 
Verbrecherin wieder ergriffen worden, was hierdurch zur Ein⸗ 
ſtellung fernerer Vigilanz bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 15. November 1833. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 

Ich gebe mir die Ehre ein Hochverehrtes Publikum 
ergebenst zu benachrichtigen, wie ich für den hiesigen 
Platz zur bessern Bequemlichkeit einen Flaschen -Wein- 
Verkauf eingerichtet habe und werden nun sowohl 
Rheinländische als Französische Weine in grösster Aus- 
wahl, ächter Rum und Cognac, eben so in kleinen als 
bisher in grosesn Partieen zu haben seyn, bei 

2 Joh. Friedr. Rackow. 

nen Bischofs-Stralse Nx. B. 

5 e Cacao⸗Caffee und die bekannten und 
ſtehend i 1 Potsdammer Dampf⸗Chocolade, bes 
Geſundheits⸗ feinſten Vanillen , feinften Gewürz u. 
Korn- Che fan eden; fo wie homoͤopathiſche und 
or Chocolade (nach Angabe der Homdopathen bee 
reitet) erhielt und empfiehlt: 


die Haupt- Niederlage Büttner» Straße im 
goldnen Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 


Uhr, und Nachm. von 


D e aaa 
Durch neue Zuſendungen ſehr ſchoͤner 
Beutel und Taſchen für Damen, Armbänder, 
Uhr- und Halsketten, Diademes, Stirnſpan⸗ 
gen, ſo wie mehreren andern neuen Gegenſtaͤn⸗ 
den, haben wir unſer Lager wiederum beſtens 
aſſortirt, 


Arbeits⸗ 


ferner für Herren: 

eine große Auswahl der feinſten Cravatten, die 
neueſten Muͤtzen und Huͤte, Handſchuhe, Gummi⸗ 
Schuhe, Wiener kurze und lange Pfeifen, Jagd⸗ 
und Reiſe⸗Taſchen, Schrootbeutel mit engl. Pa⸗ 
tent, Pulverflaſchen, feine Cigarren⸗, feine 
Ledertaſchen, ſo wie eine bedeutende Auswahl 

Raſir⸗ und Reife-Zoiletten, empfehlen: 

ö L. Meyer u. Comp. 

4 am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 
bn eee 


Bekanntmachung. 

Hiermit zeige ich get an, daß ich die Taback⸗Hand⸗ 
lung unter der Slime L. G. Dahleke, käuflich mit allen aus⸗ 
ſtehenden Forderungen übernommen habe, und bitte das biß- 
her dieſer Handlung geſchenkte Vertrauen auch gefälligſt auf 
mich zu übertragen, und von meiner Firma Notiz zu nehmen. 

Gleichzeitig empfehle ich mein durch baare Einkäufe jetzt 
ganz vollſtändiges Lager von Rauch und Schnupftabacken, 
aus den beliebteften und beſten Fabriken, fo wie alle Sorten 
Cigarren von 5 bis 40 Rtlr. pr. 1000 Stück, 
alten ächten Varlnas in Rollen a 25 Sgr. und 1 Rtlr. pr. Pfd., 
dito dito Portorico dito à 12 Sgr., . 
e ee 5 5 12 und 16 Sgr., in , % und 

und⸗Beuteln, 
Br Abnahme, und gebe auf Paquet⸗Tabacke fo 


zur genei en nur Immer hoͤchſt mög⸗ 


wie auf loſe Tonnen⸗Canaſter 
lichen Rabatt. - 
Breslau, den 21. November 1833. 
Friedrich Ungerer, a 
Reuſche Straße Nr. 62 in der goldnen Roſe 
und Schweidnitzer Straße in der Korn⸗Ecke. 


Ein junger Mann, der bereits als Reiſender in einem acht⸗ 
baren Hauke ſervirt hat, und ſich wegen feiner Solidität durch 
untadelhafte und glaubwürdige Zeugniſſe zu le e im 
Stande iſt, kann eine annehmbare Stelle al Reiſender 
erhalten. j 

erauf Reflektirende wollen ihre Anträge ſchriftuich 
eo 2 Z. in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 

tung einreichen. ; 
ſuch. 


Unterkommen Ge 

en und polniſchen Sprache 

mithin Tage ond e der Muſik ertheilen kann, 
wünſcht ein baldiges Unterkommen, ſey es in Schleſien oder 
im Königreich Polen. Näheres iſt zu erfragen in der Expedi⸗ 


tion der Breslauer Zeitung. 
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101191818815: 80 MOHSHOHOH OHR ISHOHESCHON EN 5 :0305 

Mein Lager iſt mit den neueſten und feinften, 85 
Geſchenken für Damen und Herren ſich eignenden Ge⸗ 

enſtänden in Gold, Silber, Perlemutter, Bronce und 

Stahl aufs beſte affortirt; ich empfehle ſolches meinen & 
verehrten Abnehmern mit dem Bemerken, daß ich ein & 
bedeutendes Sortiment aller nur möglichen lackirten & 
Sachen, worunter die allergeſchmackvollſten Tiſchlam⸗ 
pen, habe, und ſo eben die far die jetzige Jahreszeit ſo 
äuße praktiſchen 

Patent⸗Sohlen mit Gummi⸗Elaſtikum 


ſo wie f 
8 lackirte Filz Sohlen 
empfing, und alle dieſe Sachen, ſowohl zum en gros 
als e Sean zu den ee preſen offerire. © 
Joſef Stern, 
Ecke des Ringes und der Oder⸗Straße Nr. 60. 8 
YOHOROHSHOHO! OHOHOHOHÖHOHSHOHOOMHOFOE OHG BHO OHONEHOHON 
RATE ene 
Zur geneigten Beachtung empfiehlt der Unterzeichnete 
den Herren Gold- und Silber-Arbeitern 3 
feine vollſtaͤndige Auswahl der neueften und ge⸗ 3 
ſchmackvollſten Silber Preffungen, 
beſtehend in: 

Bordüren von den verſchiedenſten Breiten, Torten⸗ 7 
ſtecher, Zuckerzangen, Meſſerſchalen, Basreliefs, Ro⸗ 
ſetten und Arabesken aller Art, Schlüſſelbleche und 
Figuren zu Zuckerdoſen, Löwen, Sphinxe, Adler, Pa⸗ 
pageien, Schwäne, Delphine u. ſ. w., ſo wie über⸗ 3 
haupt alle dieſes Fach betreffende Gegenſtände. 


© 
© 


Ss 


Derſelbe verſpricht bei der reeiften Bedienung die 
möglich billigen Preiſe, und bittet auswärtige Beſtel⸗ 
lungen ihm portofrei 1778 zu laſſen. 

duard S. Köbner, 
Gold⸗ und Silber » Arbeiter in Breslau, 


Schmiedebrücke Nr. 60, im erſten Viertel. 
SNN 


- Geſuch um Unterkommen. l 

Eine Landwirthin, in mittlern Jahren, noch frei und 
ledig, welche die Landwirthſchaft ganz verſteht, auch in der 
Ko 0 geübt, bittet angenommen zu werden bei einzelnen 
Leuten in der Stadt oder auf dem Lande. Zu erfragen in 
dem Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comptoir: Albrechtös 
Straße, bei Bretſchneider. 

Bayeriſches Lagerbier. 

Der Aufforderung meiner 5 7 Kunden zu genügen, 

— ich das veritable ächte Bayerifche Lagerbier aus den bes 
e 


n Quellen direkt bezogen, und offerire ſolches in ganzen 


——— F. A. Hertel, am Theater. 
eiz⸗, Koch⸗, Brat⸗ und Back⸗Ofen von 
Eiſenblech, 1 
ſind ſtark und dauerhaft gearbeitet zu den e Preiſen 
zu haben, in der Handlung von: F. Weck und Comp., 


Schmiedebruͤcke Nr. 62. 


25 Rthlr. Belohnung. 
Am 19ten d. M. find auf dem Wege von Breslau nach 
ar folgende Waaren von einem beladenen Wagen! geſtohlen 
worden, als: 


1 Stück, 36%, Ellen dunkel oli venbraunes Damentuch, 
1 * 387 Ellen ſchwarzen Sammtmanſcheſter, 
1 » 35% Ellen dunkelblauen Circaſſien und 


1 «+ _ 37% Ellen e Circaſſien. 
Wer zur Wiedererlangung 5 verhilft, und 
im Kleider⸗Gewölbe des Herrn L. Schweitzer, Parade⸗ 
5 nähere Auskunft deshalb ertheilt, erhält obige 
elohnung. 


Anzeige. 

Zum Anſehen ſteht te den 23. Nov. Mathtas⸗ 
Straße Nr. 5, ein aufrechtſtehendes Flügel = nftrument, 
welches ich auf Verlangen der Königl. Bäniſchen Ges 
ſandtſchaft zu Dresden gebaut habe. 

5 C. W. Wellmann, Inſtrumentmacher. 


er RE * 
Auswärtigen und hieſigen geehrten Geſchäftsfreunden die 
ergebene Nachricht, wie ich nun im Stande bin, 140 kleine 
und 70 große Schachteln mit Etiquet der beſten engl. Glanz 
Wichſe pro 1 Rthlr. liefern zu können, ein Quantum, was 
ſelbſt die Magdeburger Offerten überſteigt, und bei welchem 
durch Beziehungen von hier Fracht und Speeſen erübriget 
werden. J. A. Breiter in Breslau. 
> Oder⸗Straße Nr. 30. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum, empfiehlt ſich 
Unterzeichneter jetzigen Markt mit allen Arten feiner Meſſer⸗ 
ſchmidt ⸗ Arbeit eigener Fabrik: Saite - 
er, 
Meſſerſchmidt, aus Croſſen a/D. 
Waaren⸗ Anzeige. 
Feinſten Pecco⸗Thee A 2 A 2½ Rtlr., feinen Perl⸗Thee, 
achten Jam.⸗Rum, fließenden Caviar, große Ital. Maronen, 
oll. Zucker⸗Erbſen, Teltower Rüben, Brab, Sardellen, 
aden⸗Nudeln, alle Sorten Käſe, Moutarde, Engl. Senf⸗ 
pulver, Capern, Del, Citronen, Vanillen⸗ und Gewürz 
Chocolade, ächten Mocca⸗, fo wie feinen, mittel und gut rein⸗ 
ſchmeckenden Coffee, raffinirten Brodt⸗ und Bad: Zuder, 
Vanille und Gewürze, nebſt allen andern Specerey⸗Waaren 
zu den möglich billigſten Preiſen, empfiehlt: a 
Carl Fr. Pratorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 
F 
Billige Konditor⸗Waaren, 
als: Malz⸗, Zitronen⸗Chokolade, und Zimmt⸗Bonbons 
a 8%, Sgr., Gerſtenzucker 18 / Sgr., kleine Pomm⸗ 
ränzchen a8 ½ Sgr., Kalmus à 8%, Sgr., Bruſt⸗ 
küchel A 8¼ Sgr., Morſellen a8 / Sgr., gebrannte 
Mandeln a9 Sgr. Strohzucker A 9 Sgr., Pfeffer 
münzküchel à 10 Sgr., ſehr ſchönes kleines Dragce 
a 10 Sgr. ꝛc., find ſtets in vorzüglicher Güte zu haben: 
Neue Weltgaſſe Nr. 36, im goldnen Frieden, eine 
4 Stiege hoch. 
enn RETTET RER RRERERE RER RERENEERTG 


Franz von Lampi, 
Portrait⸗Maler aus Wien, 
hat die Ehre, einem hohen Adel und ſaͤmmtlichen Kunſt⸗ 
freunden anzuzeigen, daß er ſich uͤber Winter in die⸗ 
ſer Reſidenz⸗Stadt aufzuhalten gedenkt. Er ſchmei⸗ 
chelt ſich, durch feine wenigen Talente Jeden, der von 
6 machen will, zufrieden zu ſtel⸗ 
Seine Wohnung iſt Heilige-Geiſt⸗Straße Nr. 21 
4 Stoc hoch. hnung iſt Heilige-Geiſt⸗Straße Nr. 21, 


Sehr ſchöne Reißzeuge, Tuſchkaſten, Kinder 
Sea ee ‚find nebſt allen 8 in 
tahl, Meſſin 
haben, in der 


ewehre mit 
\ ö olz, Eiſen, 
„Zinn und Blech zu den billigſten Prelſen zu 
andlung von: F. Weck und Comp, 


Schmiedebruͤcke Nr. 62. 


; C. A. Trewendt, 
Buchbinder, Futteral⸗ und Galanterie Arbeiter, Kupfer 
ſchmiedeſtraßen⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke ee ſich mit Vers 
fertigung und Verkauf aller Sorten Buchbinder⸗Waaren und 
Galanterie⸗Sachen, geſchmackvollen Attrappen und Käſtchen 
aller Art, auch werden alle Beſtellungen von Damen-⸗Arbeiten 
in Stickerei vorzüglich prompt, fauber und ſehr billig ver⸗ 


fertigt. 

Im Jahr⸗ und Chriſtmarkt befindet ſich meine Bude der 
neuen Apotheke des Herrn Krebs gegenüber. 
0309290920020090600090R000909 

Eine bedeutende Sendung aͤcht engl. Tiſch-, 
8 Feder- und Raſir-Meſſer, Lichtſcheeren, fo wie 
mehre andere in dieſes Fach ſchlagende Artikel, 
5 empfehlen zur geneigten Abnahme: 
2 
0 


— 


L. Meyer u. Comp., 
am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 
daga 


Fiſchbein- Anzeige. 


8 
© 
88 
5 


1,1% und 2 Viertel langes, das Pfund 5, 8 und 10 Sgr. 
2% und 8 Viertel P 15 u. 17 Sgr. 6 Pf. 
sup ba B . 20 ER f 

‚0, 7, 8, 9 und 10 Viertel 2 22 r. 6 + 
Stäbe zu Ladeſtöcken 1 Ki 5 Ehr 
Stäbe zu Peitſchen⸗Stöcken 1 Ktlr. 
Fiſchbein zu Regenſchirmen 25 Sgr. 
2 Viertel langes Blankſchet 20 Sgr. 


anz langes Blaͤnkſchet 25 Sgr. 
f und 50 2 855 


N 0 6 18 
zu haben: in der Fiſchbein⸗Fabrik, 
in der Hoffnun des ſchbein⸗Fabrik, Fe ar i * 
Den Sten Transport 
Holl. Canaſter, Männchen auf dem Tönnchen à 1 
0 . 
empfing ſo eben, und habe das B00 nügen Re Bet 


den zu berichten, daß die heut 
lits alle früheren noch . ge Sendung an an guter Qua- 


Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 
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Tiſch⸗ und Suß-Zeppide, 
abgepaßte Sopha⸗ und Bett⸗ Teppiche, empfiehlt in großer 
Auswahl, zu den billigſten Preiſen, die Zeug: und Tep⸗ 
pich⸗Fabrik des C. G. Gemeinhardt. 
Der Verkauf iſt in der Bude, dem Herrn Tuchkauf⸗ 
ae gegenüber, und im Gewölbe, Altbüßer⸗Straße 
r. 68. 


Verkauf regulirter Uhren. 

Meinen hochgeehrten Kunden erlaube ich mir ergeben 
mein u. Wan aſſortirtes Lager der neuſten und geſchma 
vollſten Damen: und Herren⸗Uhren, ſo wie von Tiſch⸗Uhren 
in Bronze und Alabaſter, mit der Verſicherung der reellſten 
und billigſten Bedienung zu empfehlen. 

N M. ee Nr. 4. 
Albrechts⸗Straße Nr. 41. 

Dauerhaft gefüllte rothe Zündfläſchel (größte Sorte) das 
Dutzend 6 Sgr., dergleichen weiße mit gut eingeriebenem 
Glasſtöpſel, das Dutzend 1 Rthlr., empfiehlt der Fabrikant 
J. F. Weiß, Ohlauer⸗Straße im großen Chriſtoph. g 

Billig zu verkaufen - 
iſt ein kupferner Abzieh⸗Topf, Hut und Schlange, enthaltend 
32 Quart Preuß., pr. Pfund 11 Sgr., ein großer kupferner 
Keffel, 42 Pfund à 10 Sgr., bei M. Rawitz, 

Neue Weltgaſſe Nr. 42. 
Vergoldete und plattirte find en zu Futteralen und Etuis 
für die Herren Buchbinder, find ſtets fertig zu haben bei 
Fr. Gebauer, Gürtlermeiſter, 
Weiden⸗Straße Nr. 21. 


Flügel⸗ Verkauf. 
Meſſergaſſe Nr. 30, par terre rechts, ſteht ein 5 
ter, noch ziemlich guter Flügel billig zum Verkauf. 
Ein eiſerner Ofen mittlerer Größe, von ganz gutem 
Aeußern, iſt billig zu verkaufen: f 
Neumarkt Nr. 8 beim Wirth. 
Hol 


— Verkauf. 

Siebenzig Stämme Brenn⸗ und Bauholz zum Nieder⸗ 
fehle X — 1 855 erg Nr. 1 Alt⸗Scheitnig 
aus fre erkauft werden, worüber der Gärtner da⸗ 
feibft nähere Auskunſt ertheilt. 3 


Caſtor⸗ und Velpel⸗Huͤte 
neueſter Fagon, ſowohl ſchwarz als couleurt, für Damen und 
Kinder; (eigenes Fabrikat) ſo wie ſehr dauerhaft und ſauber 


gearbeitete a 
Filz⸗Stiefeln und Schuhe . 

in verſchiedenen Farben und allen beliebigen Größen, empfiehlt 

zu dieſem Markt billigſt, in der Bude am Ringe, der Stock⸗ 


Gaſſe gegenüber: 
i t⸗Fabrik des Carl Schmidt, 
ws Dee Straße Nr. 33. 


; der beliebten 
den ee) 
H a .. 
erhielt und empfiehlt, C. F. Schöngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


— M6 — 


aaanbdbadaa aaa 
Fabrik = Anzeige. 

Durch bedeutende perſönliche Einkäufe roher pom⸗ 
merſcher Federpoſen, auf der letzten Frankfurt a. d. O. 
Meſſe, bin ich in den Stand geſetzt, ſolche meinen werth⸗ 
geſchätzten Herren Kunden, vorzüglich reinſpaltend und 
ausdauernd, in jeder beliebigen Quantität zu offeriren. 

Da ich Niemanden ſowohl hier als auswärts hauſi⸗ 
ren ſchicke, ſo bitte ich die geehrten Herren Kaufleute, 
welche mit beſagtem Artikel Gefchäfte machen, ſich direkt 
an mich wenden zu wollen, wo ſie ſtets der prompteſten 
und reellſten Bedienung, fo wieder vortheilbafteften Be⸗ 
dingungen verſichert ſeyn können. Preis⸗Courants wer⸗ 
den gratis ertheilt, bei 

Breslau, den 16. November 1833. 


Friedrich Meyer, 

Inhaber der Federpoſen⸗Fabrik, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 51. 7 
= 


ERREEEEWIRERERETERETE RITTER RS 


Sonntag, den 24ften, wird bei mir ein ſtark beſetzt es 
Concert (aufgeführt von Blinden) ſtattfinden. j 
Montag, den 25ſten, gebe ich ein Wurſtpicknick, wozu 
ich Eh einlade. Schlinge, 

Coffetier im Bürgerwerder. 


Zum gemeinſchaftlichen Abend⸗Eſſen und Muſik, 
Montag den 25ſten, ladet ſeine Freunde und Gönner hier⸗ 
mit höflichſt ein: Casperke, Coffetier, 

Matthias⸗Straße Nr. 81. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, den 2öten und 
Zoten d. M.: Reuſcheſtraße Nr. 26 im fliegenden Roß. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu er⸗ 
fragen 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 


Bequeme A nach Berlin, Dres⸗ 
den und 1 v0 0 Zu erfragen, Reuſche⸗Straße im Rothen 
Hauſe, in der Gaſtſtube. ar 


illige Retour-Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, 
Aula und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 1. 


| Friſche Gebirgs⸗Tiſch⸗Butter 
erhielt und empfiehlt: i 
Carl Fr. Prätorius, 

Albrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


— — — —o——v — 
Ganz friſche große Holſteinſche und Engliſche Auſtern in 


Schaalen, und ganz frifhe große Holſteinſche ausgeſtochen, 


it letzter Poſt angekommen bei: 
W G. B. Jäkel 


- Dftern zu beziehen iſt auf 


2290250200008020200000050602 
Gute troßene Waf-Seife, Bat d du l. Er, 2 


den Ctnr. mit 15½½ Rthlr. empfiehlt: — 

a ranz Karut h, 8 

8 Eliſabeth⸗Str. (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, & 
im goldnen Elephant. 3 


See eee eee eee 


Zwei freundliche Wohnungen, die eine par terre, für 28 
Rehlr., die andere im Alen Stod, für 34 Rthlr. find zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere zu erfragen Oder⸗Straße Nr. 12, im 
zweiten Stock. n 


Zu vermiethen und Termin Weihnachten zu beziehen i 
der Bierkeller auf der Albrechtsſtraße Nr. 58 12 ene 


Et Vermiethung für Oſtern: 
Biſchof⸗Straße Nr. 3 die erſte Etage: 5 Zimmer, Küche und 
Beilaß, auf Verlangen mit Stallung. Näheres in der dritten 
Etage daſelbſt. 


F Zu vermiethen. 

Für einen einzelnen Herrn, Taſchen⸗Straße vis à vis dem 
Theater, im erſten Stock, iſt eine meublirte Stube abzulaſſen, 
> ve zu beziehen. Näheres Nr. 38, Ohlauer⸗Straße im 

e wölbe. 


Zu vermiethen und entweder zu Weihnachten oder Term. 
1 if der Reuſchen⸗Straße Nr. 50, eine 
Handlungsgelegenheit, welche wegen ihrer vorchellhaften Lage 
u jedem Geſchaͤftsbetriebe ſich eignet. Das Nähere daſelbſt 
e.m Eigenthümer. N 


Zu vermiethen if, 

zinterdom, Scheitniger⸗Straße Nr. 31, für eine moraliſche 

tille Familie, eine gute heizbare Wohnung, mit Küche, Kel⸗ 

2 Holzſtall, und nächſt kommende Weihnachten zu be: 
ziehen. 


Angekommene Fremde. 

Dien 22ſten Nov, Im gold. Zepter. Hr. Gutsbeſ. v. Sak⸗ 
ken a. Nieder⸗Stradam. — Hr. Hauptm. v. Loos a. Mittel⸗Stra⸗ 
dam. — Hr. Oberamtm. Haack a. Krzuzanowo. — Im gold. 
Schwert. Die Kaufleute: Hr. Wagner a. Elberfeld. Hr. Lübeck 
a. Berlin. Hr. Lonsky u. Hr. Hierſemenzel a. Franſtenſtein. — 
In der gold. Gans. Die Kaufleute: Hr. Lauſſot a. Braune. 
Pr. Chun a. Frankf. o“ M. Hr. Hamann a. Zielenzig. Hr. Wehrd⸗ 
a.. Elberfeld. — Goldne Krone. Hr. Liebich a. Reichenbach. 
= Kechler a. Frankenſtein. — In zwei goldnen Löwen. 

r. Juſtiziarlus Koch aus Strehlen. — Hr. Sutsbeſ. Methner aus 
Simmelwig. — Im deutſchen Haufe. Hr. Superintendent 
Scherer a. Jau r. Herr von Roſenberg⸗Lipinski a. Ober 
Peilau. — Im goldnen Baum. Fr. v. Rhediger a. Strieſe. 
Hr. Graf v. Zedlitz⸗Trügſchler a. Schwentnig. — Hr. Gutsbeſiter 
v. Zakrzewski a. Gr. Serzeſie. — Fr. Graͤfin von Schwerin a. 
Bohrau — Im Rautenkranz. Hr. Landrath Baorn v. Richt⸗ 
hoffen a. Barzdorf, — Hr. Buͤrgermeiſter Frey aus Warten⸗ 
breg. — Fr. Rittmeiſt. Mund a. Streblen. — Im weißen 
Adler. Hr. Superintendent Holenz a. Tſchöͤplowitz. — Hr. Guts⸗ 
Hiper Baron v. Seherr. Thoſſ a. Olbersdorf. — Im blauen 
Hir ſch Fr. Rittm, v. Teichmann a, Wartenberg. — Frau von 
Zemietzka a. Oels. 


